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Vor den neuen Notverordnungen.
Das Finanz- und Wirtſchaftsprogramm der Reichsregierung.

Die Beratungen der Reichsregierung über das Finanz
und Wirtſchaftsprogramm, das demnächſt durch Notver
ordnungen in die Tat umgeſetzt werden ſoll, gehen jetzt
dem Ende entgegen. Jm Reichsfinanzminiſterium und im
Reichsarbeitsminiſterium hat bereits die Ausarbei
tung der Vorlagen begonnen, deren Grundzüge das
Reichskabinett in ſeinen Beſchlüſſen über das Finanz und
Sozialprogramm gebilligt hat.
Die Verlängerung der Kriſenſteuer, diebis zum 31. Dezember befriſtet war und bis 31. März 1933

verlängert wird, ſoll einen Mehrertrag von 45 Millionen
Mark erbringen. Da dieſer Betrag zur Deckung der Koſten
der Arbeitsloſenfürſorge nicht ausreicht, kommt die Be

i ſteuer die ſämtliche beſchäſtigten Peral ch die Beamten umſaſſen ſoll, die bisher
von der Kriſenſteuer befreit waren. Die Beſchäſtigungs-
ſteuer wird im Durchſchnitt 118 Prozent des Einkommens
betragenn. Um ihren beſonderen Charakter als einer Ein
nahme für ſoziale Unterſtützungszwecke deutlich zu kenn
zeichnen, wird die Erhebung eventuell über die Kranken
kaſſen vorgenommen werden. Der Ertrag der Beſchäfti
gungsſteuer für Zwecke der Arbeitsloſenunkerſtützung wird
auf 300 Millionen Mark geſchätzt.
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Die Anderung der
Arbeitsloſenverſicherung.

Die Auswirkungen der von der Reichsregierung beab
ſichtigten Verkürzung der Arbeitsloſenverſicherungsdauer
werden vorausſichtlich darin liegen, daß die Erwerbsloſen
in Zukunft ſtatt nach 20 Wochen bereits nach
13 oder 16 Wochen der Kriſenfürſorge zu
gewieſen werden, was dann für ſie eine Verkürzung der
Leiſtungen, nämlich den Bezug der Kriſenunterſtützungs
ſätze bedeutet. Für die daraus entſpringende höhere Be
laſtung der Gemeinden ſind Sonderzuweiſungen an die
Gemeinden beabſichtigt. Jn welcher Form das geſchehen
wird, ſteht noch nicht feſt. Es beſteht die Möglichkeit, daß
die Beiträge des Reichs und der Gemeinden zur Kriſen
fürſorge, die jetzt vier Fünftel bzw. ein Fünftel betragen,
anders aufgeteilt werden, oder daß man den Gemeinden
eine beſtimmte Zuweiſung aus Reichsmitteln gibt. Die
Unterſtützungsſätze der Kriſenfürſorge werden aller Wahr
ſcheinlichkeit nach nicht weiter abgebaut.

Bei der Heranziehung der Beamten zur
Kriſenſteuer handelt es ſich um eine neue Belaſtung
der Beamtenſchaft, da die bisher vorgenommenen Gehalts
kürzungen in vollem Umfange aufrechterhalten werden. Mit
den Fragen der Jnvaliden-, Unfall- und Knappſchafts
verſicherung wird ſich das Reichskabinett erſt am Sonn
abend befaſſen. Die Frage der Prämienanleihe hat bei
den letzten Beratungen im Kabinett noch keine Rolle ge
ſpielt. Es iſt noch vollkommen offen, ob das Kabinett die
Vorſchläge des Reichsfinanzminiſters wegen der Finan-
zierung der Arbeitsbeſchaffungspläne annehmen wird.

Ein Proteſt der Oberen Beamten
Der Reichsbund der Oberen Beamten hat an den

Reichskanzler ein Telegramm gerichtet, in dem zu den
Gerüchten über bevorſtehende Beamtengehaltskürzungen
erklärt wird, daß ſolche Abſichten der Reichsregierung in
unvereinbarem Widerſpruch mit ihren vor den Wahlen
abgegebenen Erklärungen ſtehen würden und die Er
regung unter der Beamtenſchaft in einer Weiſe ſteigern,
die ernſte Befürchtungen rechtfertige.

Wieder Ablehnung der Reichstagseinberufung.
Die von der deutſchnationalen Reichstagsfraktion für

den 24. Mai beantragte Einberufung des Reichstages iſt,
obwohl ſie von den Nationalſozialiſten und den Kom
muniſten unterſtützt wurde, vom Reichstagspräſidenten
wiederum abgelehnt worden. Der Reichstagspräſident
bleibt bei der Auffaſſung, daß Artikel 24 der Reichsver

hen Enhern

Kriſenſteuer bleibt in der alten Form Daneben Beſchäftigtenſtener auch für die Beamten
Unterſtützungsdauer bei der Arbeitsloſen- Verſicherung herabgeſetzt

faſſung kleine Anwendung finden kann, weil der Tagungs
abſchnitt des Reichstages nicht geſchloſſen, ſondern der
Reichstag nur vertagt worden iſt.

Nach Artikel 24 muß der Reichstag einberufen werden,
wenn ein Drittel ſämtlicher Abgeordneten es verlangt.
Die jetzigen Antragſteller bilden zwar ein Drittel des
Reichstages, aber nicht die Mehrheit, die nach Auffaſſung

I e für die Einberufung erforderich iſt.
Nationalſozialiſten und Deutſchnationale beabſichtigen,

den Staatsgerichtshof für das Deutſche Reich anzurufen,
um eine Entſcheidung in dieſer Frage herbeizuführen.
Eine ſolche Entſcheidung könnte jedoch kaum vor dem
6. Juni, an dem der Reichstag vielleicht wieder zuſammen
tritt, ergehen

Die Arbeiten des Reichskabinetts.
Das Reichskabinett ſetzte ſeine Beratungen über die
Finanz, Wirtſchafts und ſozialen Fragen weiter fort.
Die Beratungen wurden nach kurzer Zeit abgebrochen, um
am Freitagabend fortgeſetzt zu werden. Jn unterrichteren
Kreiſen rechnet man nunmehr damit, daß die Geſamt
beratungen des Reichskabinetts Mitte bis Ende der
nächſten Woche abgeſchloſſen ſind, da nach der Bereini
gung der mit den ſozialen Haushalten zuſammenhängen
den Fragen die Klärung der weiteren Fragen des Reichs
haushalts und der Arbeitsbeſchaffung verhältnismäßig
ſchnell vonſtatten gehen dürfte.

Es dürfte nunmehr feſtſtehen, daß eine Verein-
heitlichung der Arbeitsloſenſfürſorge nicht erfolgt,
ſondern lediglich eine gewiſſe Angleichung der Kriſenfür
ſorge an die Arbeitsloſenverſicherung. Es dürfte ſich bei
beiden die Notwendigkeit herausgeſtellt haben, die

Unterſtützungsvauer zu verkürzen.
Es ſcheint an eine Herabſetzung der Unterſtützungsdauer
a je 16, nach anderer Lesart auf je 13 Wochen, gedacht
zu ſein.

Zum Ausgleich der Fehlbeträge in den Gemeinde
haushalten dürfte man weiter an die Beibe haltung
der Bürgerſteuer denken, um die Unterſtützung der
Wohlfahrtserwerbsloſen ſicherzuſtellen. An weiteren Maß
nahmen zur Ausgleichung der Sozialhaushalte dürfte an
eine Kürzung der Jnvalidenrenten und an
eine Einbeziehung ſämtlicher Feſtbeſoldung, alſo auch der
Beamten, in die Kriſenſteuer gedacht ſein

Eine Entſcheidung iſt jedoch in allen dieſen Fragen
nochnicht gefallen. Feſt ſteht lediglich, daß die Ein
führung der Bedürftigkeitsprüfung für die Arbeitsloſen
verſicherung und die Kriſenfürſorge abgelehnt worden iſt.

Nach Abſchluß der Kabinettsberatungen wird der
Reichskanzler dem Reichspräſidenten Bericht erſtatten.
Bis zu dieſem Zeitpunkt ſind anſcheinend auch alle Per

ſonalfragen des Kabinetts vertagt. Man rechnet damit,
daß das Reichswehrminiſterium kommiſſariſch mit General
von Schleicher und das Reichswirtſchaftsminiſterium

kommiſſariſch mit Dr. Goerdeler beſetzt wird. Es
ſcheint nicht ausgeſchloſſen zu ſein, daß alle weiteren
Fragen der Kabinettsumbildung bis nach Abſchluß der
Konferenz von Lauſanne vertagt werden.

Tagung der Preußenfraktion der Sp.
In Anweſenheit Hitlers.

Als erſte der fünf Fraktionen des Preußiſchen Land
tages verſammelte ſich die nationalſozialiſtiſche Fraktion
Sie war faſt in ihrer vollen Stärke von 162 Mitgliedern
erſchienen. Nach Entgegennahme der Ausweiſe begab ſich
die Fraktion nach einem in der Nähe gelegenen Hotel, um
dort den Parteiſführer Adolf Hitler zu begrüßen. Hitler
erſchien in Begleitung des Fraktionsführers Dr. Kube
ſowie der Reichstagsab geordneten Dr. Goebbels und
Goering. Er gab der Fraktion die politiſchen Richtlinten
für die nächſte Zeit bekannt. Sitzungen der übrigen
Fraktionen folgen in den nächſten Tagen. Das
Zentrum hat vorſorglich gleich drei nacheinander
folgende Sitzungen anberaumt.

Die Nationalſozialiſten werden mit allen Mitteln ver
ſuchen, die Wahl ihres Kandidaten Kerrl zum Landtags
präſidenten durchzuſetzen. Er iſt Juſtizoberrentmeiſter und
gehört ſchon ſeit 1928 dem Landtage an; beſonders
rühmend wird ihm nachgeſagt, daß er als einziger
der alten nationalſozialiſtiſchen Abgeordneten noch nie
einen Ordnungsruf erhalten hat.

Dem „Angriff“ zufolge äußert ſich der Führer der
nationalſozialiſtiſchen Landtagsfraktion, Abg. Kube, im
„Nationalſozialiſtiſchen Preußiſchen Preſſedienſt“ über die
dringendſten Aufgaben des neuen Preußi-
ſchen Landtages folgendermaßen: „Der neue Land
tag hat außerordentlich bedeutſame Aufgaben zu löſen.
Jm Vordergrunde ſteht nicht wie man es von gewiſſer
Seite wahrhaben will die Regelung der preußiſchen
Finanzen, ſondern die Regelung des deutſchen Rechts in
Preußen und die Säuberung der Verwaltung und der
Polizei ſowie der Schule von ungeeigneten Elementen
Kube kündigt weiter einen Unterſuchungsausſchuß für die
preußiſche Juſtiz an, vor dem auch die Femeprozeſſe wieder
aufgerollt werden ſollen. Er ſagte u a.

„Wir wollen dem Zentrum endlich einmal die Larve
vom Geſicht reißen bezüglich ſeines ſogenannten Rechts
geſühls. Die Herren haben ſeit dem 24. April angeſichts
der veränderten politiſchen Lage in Preußen nichts von ſich
hören laſſen; ſie wollen alſo mit der Sozialdemokratie
des Herrn Heilmann weiterregieren. Jetzt werden wir
von uns hören laſſen!“

Der parteiamtliche Bericht über die Fraktions
ſitzung der NSOAP.

Über die Sitzung der neuen preußiſchen Landtags
fraktion der NSDAP. gibt die nationalſozialiſtiſche
Parteikorreſpondenz einen Bericht heraus, in dem es u. a.
heißt: „Adolf Hitler ging auf die aktuellen Fragen der
Jnnen und Außenpolitik ein und führte dann u. a. aus:
Die nationalſozialiſtiſche Bewegung hat nicht 13 Jahre
gekämpft, um die Politik des heutigen Deutſchlands in
irgend welchen Koalitionen fortzuſetzen. Sie iſt ſich der
Verantwortung vor ihren 13 Millionen Wählern bewußt,
deren Willen es iſt, daß es anders wird. Der Kampf wird

nicht geführt, um Miniſterpoſten zu beſetzen oder um jeden
Preis in eine Regierung einzutreten. Gegenüber den
guten Ratſchlägen unſerer parteipolitiſchen Gegner iſt zu

ſagen, daß wir eine Jnſtanz zur Prüſung unſerer Re
gierungswürdigkeit in Deutſchland außer uns ſelbſt nicht

anerkennen
In dem Bericht heißt es weiter, die NSDAP. wird

ihre Politik nur von eiskalten Uberlegungen leiten laſſen.
Die Hoffnung unſerer Gegner, daß wir die Nerven ver

lieren würden, iſt trügeriſch.
Erſter Stellvertreter des Fraktionsvorſitzenden Kube

iſt Abgeordneter Lohſe, zweiter Stellvertreter Abgeord
neter Hagake. Die Geſchäftsführung der Fraktion liegt

in den Händen des Abgeordneten Hinkler- Halle. Dem
Vorſtand der Fraktion gehört als Mitglied der Reichs
leitung der NSDAP. Oberleutnant a. D. Schulz an. Die
nächſte Fraktionsſitzung iſt auf den 24. Mai anberaumt
worden.

O 2 e vHitlers Richtliien für Preußen.
Die Richtlinien, die der Führer der Nationalſozia

liſten, Adolf Hitler, über die nationalſozialiſtiſche Politik
vor den Mitgliedern der neuen Landtagsfraktion in
Preußen bekanntgab, haben in der politiſchen Offentlich
keit ſtärkſte Beachtung gefunden. Die Germania das
Berliner Blatt der Zentrumspartei, die ja vor allem für
die Koalition in Frage kommt, entnimmt dieſen Richt
linien, daß die nationalſozialiſtiſche Bewegung offenbar
nicht gewillt ſei, in irgendeine Regierungskoalition ein
zutreten. Wenn die 9 AP. eine Koalition nicht ein
gehen wolle, dann werde ſie allein die Verantwortung für
dieſe Schlußfolgerung, die ſie aus der Wahl vom 24. April
zieht, zu tragen haben. Das Zentrum könne getroſt
weiter abwarten.



Die Deutſche Allgemeine Zeitung die oft
über die Stimmung in nattonalſozialiſtiſchen Kreiſen gut
informiert iſt, meint, daß eine ſorgfältige Prüfung der
Hitlerrede in ihrer Jarkeioffiziöſen Faſſung zeige, daß
eine Auslegung über das Ziel hinausſchieße, daß in ihr
eine grundſätzliche Abſage zu jeglicher Koalitionsmöglich
keit ausgeſprochen worden ſei. Der offizielle Bericht der
NSDAP. mit den Sperrungen, die bei der Übermittlung
durch die Nachrichtenagenturen wegfielen, macht ſo
meint das Blatt deutlich, daß die Abſage ſich nicht in

ſt e gegen Koalitionen ſchlechthin richtet, ſondern
ſetzung der bisherigen Politik in irgend

K onen. Ebenſo wird hervorgehoben, daß
n Regierungseintritt „um jeden Preis“ erſtrebt

wird.
Daraus geht Hervor, daß die Nationalſozialiſten be

ſtimmte Forder anmelden werden, um eine Abkehr
von der bisherigen Politik und die Sicherſtellung be
ſtimmker eigener Wünſche herbeizuführen.

Regierung Braun tritt bei Zuſammentritt
des Preußiſchen Landtages zurück.

Von zuſtändiger preußiſcher Seite wird erklärt, daß
die Regierung Braun an der bereits Ende April amtlich
bekanntgegebenen Abſicht, bei Zuſammentritt des neuen
Landtages zurückzutreten, nichts geändert habe.

o J v 23Schlechte Ausſichten für Lauſanne.
Trotz ſeines Entſchluſſes, bis zur Regierungsneu

bildung nur laufende Angelegenheiten zu erledigen, führt
Tardien diplomatiſche Beſprechungen zur Vorbe
reitung der Lauſanner Konferenz Er ver
ſucht eine Annäherung zwiſchen der franzöſiſchen und eng
liſchen Auffaſſung über die Tribute herbeizuführen. Auf
welcher Grundlage dieſe Annäherungsverſuche geführt
werden, kann man aus einer halbamtlichen franzöſiſchen
Meldung über die Löſungsmöglichkeiten auf der kommen
den Lauſanner Konferenz erſehen. Dieſe werden folgender
maßen umriſſen:

Ein Morato rium ſämtlicher politiſcher Schulden,
d. h. Reparationen und interalliierte Schulden. Entgegen
den mutmaßlichen deutſchen Forderungen werde man auf
einem Moratorium und nicht guf der Annul
lierung beſtehen, um für die Zukunft eine Neuregelung
vorzubehalten und gleichzeitig die Vorſchläge des Baſeler
Sachverſtändigen Ausſchuſſes zu berückſichtigen. Ein Teil
der amerikaniſchen Einwände könnte zerſtreut und gleich

zeitig eine Atmoſphäre des Vertrauens geſchaffen werden,
wenn die an der Lauſanner Konferenz beteiligten Mächte

von ſich aus und ohne das Ende der Abrüſtungskonferenz
abzuwarten beſchließen würden, freiwillig ihre
Rüſtungsgausgaben einzuſchränken. Um
eine Beſſerung der wirtſchaftlichen Lage in Europa durch
zuführen und insbeſondere die Donauſtagaten vor
dem Zuſammenbruch zu retten, ſolle verſucht werden, den
franzöſiſchen Vorſchlag für den wirtſchaftlichen Zu
ſammenſchluß der Donauſtaaten wieder aufzunehmen. Der
Plan ſolle beſonders durch eine Reihe von Vorzugsrechten
erweitert werden, aus denen Frankreich, Polen, Deutſch
land und Jtalien Nutzen zögen.

Die ſtrikte Ablehnung der deutſchenForderung auf Streichung der Reparationen, die
erneut aus dieſer halbamtlichen franzöſiſchen Verlaut
barung ſpricht, laſſen die Ausſichten der Lauſanner Kon
ferenz wenig hoffnungsvoll erſcheinen, denn nach den
letzten Außerungen Herriots dürfte kein Zweifel mehr
darüber beſtehen, daß er die Reparationspolitik Tardieus
fortſetzen wird. Für Reichskanzler Brüning
aber iſt es heute mehr als je unmöglich, eine Verlänge
rung des Moratoriums und eine ſpätere Wiederaufnahme
der Zahlungen ſelbſt in geringer Höhe anzunehmen. Auch
in London iſt man ſich darüber klar, daß die Fort
ſetzung der ſpäteren Wiederaufnahme der Tributzahlungen
eine Bereinigung der Kriegsſchuldenfrage verhindern
würde. Es iſt aber ſehr fraglich, ob es England gelingen
wird, in Lauſanne ſeinen Standpunkt durchzuſetzen und
damit im eigenen Jntereſſe Deutſchland Sekundanten
dienſte zu leiſten. Jn amerikaniſchen Regie
rungs kreiſen ſteht man gleichfalls einem Erfolg in

Lauſanne ſehr ſkeptiſch gegenüber. Die vorherrſchende
Anſicht in Waſhington iſt, daß die Lauſanner Konferenz
die Unmöglichkeit, die Schuldenzahlungen fortzuſetzen,
feſtſtellen, aber doch keinerlei Neuregelung für
die Zahlungen finden wird. Man hält es für wahr
ſcheinlich, daß die am 15. Juli fälligen Zahlungen irgend
wie umgangen werden und die endgültige Zahlungs
regelung einer Konferenz mit den Vereinigten
Staaten vorbehalten wird.

Es hat alſo den Anſchein, als ob die Lauſanner
Konferenz das Schickſal ihrer zahlreichen Vorgängerinnen
teilen und reſultatlo s verlaufen wird. Die wirt-
ſchaftlichen und innenpolitiſchen Auswirkungen einer ge
ſcheiterten Konferenz für Deutſchland ſind allerdings
nicht abzuſehen.

Herriot hat noch nicht geſprochen
Die halbamtliche franzöſiſche Nachrichtenagentur

Havas veröffentlicht eine Erklärung Herriots, in der er
gewiſſe Darlegungen über die mutmaßliche Einſtellung
der neuen Regierung gegenüber den großen außen
politiſchen Fragen wie Reparationen und Abrüſtung aufs
ſchärfſte dementiert. Dieſes Dementi richtet ſich mit großer
Wahrſcheinlichkeit gegen die angeblichen Erklärungen
Herriots, aus denen herausgeleſen wurde, daß er noch ſehr
viel unnachgiebiger ſei als Tardieun und Flandin und daß
die Löſung der internationalen Fragen unter ſeiner Re
gierung faſt unmöglich würde.

London iſt peſſimiſtiſch.
Die Londoner Citykreiſe beurteilten zum größten Teil

die Ausſichten für einen Erfolg der Lauſanner Konferenz
ziemlich peſſimiſtiſch. Es gebe wenig Leute, die
noch daran glaubten, daß Englands Politik der Streichung
der Reparationen und Kriegsſchulden ſich in Lauſanne
durchſeen werde. Frankreich habe bisher kein Zeichen
einer Anderung ſeiner Reparationspolitik gegeben.

Amerika und Lauſanne.
Der Standpunkt der amerikaniſchen Regierung zur

bevorſtehenden Lauſanner Konferenz iſt nach amerika
niſchen Meldungen unverändert. Die vorherrſchende
Anſicht iſt, daß die Lauſanner Konferenz die Unmöglich
e die Schuldenzahlungen fortzuſetzen, feſtſtellen, aber
auch

keinerlei Neuregelung für die Zahlungen finden wird.
Man hält es für wahrſcheinlich, daß die am 15. Juli
fälligen Zahlungen irgendwie umgangen werden und die
endgültige Zahlungsregelung einer Konferenz mit den
Vereinigten Staaten vorbehalten wird.

Man bedauert in unterrichteten Kreiſen die Mittei
lungen über angebliche Abſichten der Vereinigten Staaten
in der Schuldenfrage auf das lebhafteſte, weil durch die
Weitergabe derartiger Gerüchte eine etwaige Schwenkung
in der Haltung der amerikaniſchen Regierung nur er
ſchwert wird.

Die Sicherheit der entwaffneten Staaten.
Gleichberechtigung in den Rüſtungen.

Jm Heeresausſchuß der Abrüſtungskonfe
renz gab der deutſche Vertreter von Weiz
ſäcker, eine Erklärung zur Entgegnung auf die Ausführun
gen des franzöſiſchen Vertreters Aubert ab. Der deutſche
Vertreter betonte, daß die Sicherheit unker den gegen
wärtigen Verhältniſſen bereits völlig kompromittiert ſei.
Gerade die Aufgabe der Abrüſtungskonferenz wäre es, die
Sicherheit wiederherzuſtellen. Die Hauptfrage ſei jetzt
für die Konferenz, eine Gleichheit der Sicherheit
für alle Staaten herbeizuführen.

Nach der Erklärung des deutſchen Vertreters kam es
zu einem Zu ſammenſtoß zwiſchen den Vertretern
Frankreichs und Ungarns. Der ungariſche Vertreter
warf die Frage auf, wie es nach den Außerungen Auberts
mit den entwaffſfneten Staaten ſtände. Nach franzö
ſiſcher Auffaſſung müſſe man dieſen Staaten jetzt die
gleichen Waffen gewähren, die die anderen Staaten für
ſich mit der Begründung der Verteidigungsnotwendigkeit
ſichern wollten. Der franzöſiſche Vertreter erklärte
dagegen, dieſe Frage ſei hinreichend in den franzöſiſchen
Vorſchlägen auf Jnternationaliſierung aller
Rüſtungen geklärt. Der ungariſche Vertreter entgegnete
darauf, er ziehe es vor, die Waffen zur Verteidigung i m
eigenen Lande zu haben, für den Fall, daß ſein
Land angegriffen würde.

Oſterreich am Scheidewege.
Zwiſchen geſundem Menſchenverſtand und franzöſiſchen

Bajonetten.
Für eine deutſch öſterreichiſche Zollunion und gegen

die Gewährung weiterer finanzieller Unterſtützungen für
Hſterreich ſpricht ſich eine führende engliſche Zeitung aus.
Hſterreich könne nicht mehr lange als Unabhängiger Staat
weiterbeſtehen. Es müſſe zwiſchen Berlin und Paris
wählen. Die öſterreichiſche Sprache, ſeine Lage und der
geſunde Menſchenverſtand wieſen auf eine
deutſche öſterreichiſche Zollunion hin. Das
franzöſiſche Gold und die franzöſiſchen Seiten-
gewehre wieſen den Weg nach Paris. Sſterreich müſſe
ſelbſt entſcheiden. Eine weitere Gewährung von
Krediten engliſcherſeits würde einen ſchweren Schlag
für die engliſchen Intereſſen bedeuten, da die Anleihen
den Zuſammenbruch Oſterreichs nur hinauszögern würden.

DeDie neue Außenpolitik Japans.
Vereidigung des neuen japaniſchen Kabinetts am 21. Mai?

Die japaniſche Telegraphenagentur SimbunRengun
teilt mit, daß die Verhandlungen über die Umbildung des
japaniſchen Kabinetts am Freitag beendet werden würden.
Das Kabinett werde am 21. Mai vereidigt werden und
in einer beſonderen Sitzung des Parlaments ſein Pro
gramm darlegen. Das Vertrauen für das kommende
Kabinett ſoll nach Auffaſſung japaniſcher Kreiſe voll
kommen geſichert ſein.

Wie verlautet, werden jetzt die Richtlinien der neuen
japaniſchen Außenpolitik durch eine Ausſprache zwiſchen
dem kommenden Miniſterpräſidenten Suzuki und den
japaniſchen Militärſtellen durchgearbeitet. Sie ſollen ſich
von der Politik des bisherigen Kabinetts ſcharf unter
ſcheiden

Jn bezug auf die Mandſchurei ſoll die Politik der
eiſernen Hand durchgeführt werden, während gegenüber
Schanghai keine Anderung eintreten ſoll.

Was die Sowjetunion angehe, ſo ſolle keine
weſentliche Anderung eintreten, doch können Ver
wicklungen entſtehen, wenn die Sowjetregierung Japan
in der Mandſchurei Schwierigkeiten bereiten ſollte.

„Do. X“ liegt nach Europa.
Dreizehn Mann und eine Frau an Bord

Das deutſche Flugſchiff „Do. X iſt nach längerem
Aufenthalt in Amerika vom Long-Jsland-Sund nach
St. Johns (Neufundland), der erſten Etappe des
Atlantikfluges nach Deutſchland, geſtartet. Der Start iſt
glatt verlaufen. Jn St. Johns ſollen 25 000 Liter Brenn-
ſtoff aufgefüllt werden. An Bord des Flugſchiffes be
finden ſich dreizehn Mann Beſatzung und die bekannte
deutſche Fliegerin Antonie Straßmann, die als
Hilfszahlmeiſter angeheuert wurde und als Hilfspilot
fungiert.

Das Geſamtgewicht des Flugſchiffes auf dem Fluge
nach Europa beträgt etwa 54 Tonnen. Antonie Straß-
mann fliegt als erſte Euxspäerin über den Atklantik und
ſoll, wie es heißt, Schreiben des Newyorker Bürgerineiſters
Walker an den Reichspräſidenten v. Hinden-
burg und an den Berliner Oberbürgermeiſter

Sahm mitführen.
Die Flugroute des „Do. X

iſt noch nicht ganz feſtgelegt. Es iſt eine zweite Zwiſchen
landung in einem Hafen der Azoren vorgeſehen.

Auch der Völkerbund ſoll ſparen!
Ausſprache im Völkerbundrat über Einſchränkungs-

möglichkeiten.
Der Antrag der engliſchen Regierung auf grund

legende Erſparnismaßnahmen, Herabſetzung der Zahl und
der Gehälter der Beamten beim Völkerbund gelangte im
Völkerbundrat zur Verhandlung. Von franzöſiſcher Seite
ſind Verſuche im Gange, den engliſchen Vorſtoß unwirk
ſam zu machen und eine jede Herabſetzung der Gehälter
der Völkerbundbeamten zu verhindern. Der General
ſekretär des Völkerbundes, Sir Eric Drummond, hat dem
Völkerbundrat eine Denkſchrift eingereicht, die nach ihrer
Tendenz ſich gegen die Einſchränkung des Völkerbund-
haushalts und die Herabſetzung der Gehälter der Völker
bundbeamten ausſpricht.

Dieſen Fragen wird in allen internationalen Kreiſen
grundſätzliche Bedeutung beigemeſſen, da weitgehende
Sparmaßnahmen eng mit der geſamten Reorganiſation
der politiſchen Leitung des Völkerbundſekretariats zu
ſammenhängen und zwangsläufig zu einer Abſchaffung
der Generalſekretäre und damit der heutigen engliſch-fran
zöſiſchen Beherrſchung des Völkerbundſekretariats führen
müſſen.

g JPrinzenbeſuch aus Arabien.
Emir Feiſfal in Berlin eingetroffen
Deutſchland hat Staatsbeſuch aus dem Morgenlande

bekommen. Der zweite Sohn des regierenden Königs Jbu
Saud vom Hedſchas und Nedſch, Prinz Feiſal, traf in
einem holländiſchen Salonflugzenug in Berlin ein. Der
Prinz macht im Auftrage ſeines Vaters eine Reihe ofſi
zieller Staatsbeſuche in Europa, er war bereits in London
Paris, Bern und den Haag. Prinz Feiſal, der gleichzeitig
Vizekönig von Mekka und Außenminiſter vom Hedſchas iſt,
wird dem Reichskanzler in Vertretung des Reichspräſi-
denten ein Handſchreiben ſeines Vaters überbringen
in dem Jbn Saud ſeinen Freundſchaftsgefühlen
für Deutſchland Ausdruck verleiht und die
Hoffnung ausſpricht, daß bald diplomatiſche Vertretungen
ausgetauſcht würdert. Die freundſchaftlichen Beziehungen
Deutſchlands zum Hedſchas fanden ihren erſten vertraäg-
lichen Ausdruck in einem Vertrag vom 6. April 1929.

Erklärungen des neuen Memelgouverneurs.
Der neuernannte Gouverneur des Memelgebietes,

Gylys, gab Preſſevertretern gegenüber Erklärungen ab.
Seine erſte Aufgabe werde es ſein, unter den Nationali
täten und den Religionsgemeinſchaften des Gebietes ein
gutes Einvernehmen herzuſtellen, damit
eine gedeihliche Zuſammenarbeit möglich wäre. Es werde
ſeine Aufgabe ſein, im Einvernehmen mit der Zentral
regierung an der Wiederherſtellung ungetrübter Be
ziehungen zwiſchen Litauen und Deutſchland

nach Kräften zu arbeiten. Das Memelgebiet müſſe zwiſchen
Deutſchland und Litauen die verbindende Brücke ſein. Die
Richtlinien ſeiner Arbeit werden die Wünſche der memel
ländiſchen Bevölkerung beſtimmen, ſofern ſich dieſe im
Rahmen der Memelautkonomie bewegen.
Die „Georges Philippar“ wird belaſtet.

Nichtbeachtung der Feuerſchutzvorſchriften.
Engliſche Berichte aus Aden beſagen, daß die Unter

ſuchung über das Unglück des franzöſiſchen Dampfers
„Georges Philippar“ aufſehenerregende Enthüllungen
bringen werde. Es werde ſich zeigen, daß entgegen den
Vorſchriften keine Rettungsbootübungen und Feueralarm
übungen ſtattgefunden haben. Jnfolgedeſſen habe die
Organiſation zur Bekämpfung des Feuers nicht zufrieden
ſtellend gearbeitet. Die Paſſagiere ſeien nicht geweckt
worden.

Die deutſchen Reiſenden gerettet.
Auf dem in Brand geratenen Dampfer befanden ſich

drei (nicht, wie zuerſt gemeldet worden war, zwei)
Mainzer: der Bauführer Valentin mit ſeiner Frau und
ein Monteur der Maſchinenfabrik Augsburg- Nürnberg.
Die Angehörigen dieſer drei Deutſchen haben nun ein Tele
gramm erhalten, aus dem hervorgeht, daß alle drei gerettet
worden ſind.

Der Kapitän des Anglücksſchiffes berichtet
Jn Paris traf der Bericht des Kapitäns des ver

unglückten Schiffes „Georges Philippar“ ein, dem u. a. zu
entnehmien iſt, daß er als letzter das Schiff verlaſſen habe,
als dieſes ein einziges Flammenmeer war. Es wurden
insgeſamt 689 Perſonen gerettet. Da 767 Perſonen an
Bord waren, ſcheint das Unglück 78 Todesopfer geſordert
zu haben. Die Paſſagiere der D-Brücke des Unglücks
ſchiffes ſind im Feuer umgekommen. Es beſteht noch die
Möglichkeit, daß einzelne von Eingeborenen gerettet,
ſpäter ſich noch melden werden.

Millionenſchaden im Münſterland.
Miniſter Schiele ſagt ſchleunige Hilfe der Reichsregierung zu.

Das am Pfingſtmontag nachmittag über dem
Münſterland niedergegangene Unwetter vernichtete in dem
16 240 Morgen umfaſſenden Gebiet der Gemeinde Havirx
beck 3680 Morgen Winterſaat. Die vorhandenen 30 000
Obſtbäume haben zu 80 Prozent gelitten. Von den be
troffenen landwirtſchaſtlichen Betrieben ſind nur 17 gegen
Hagel verſichert geweſen. Eine ganz rohe Zuſammen
ſtellung ergibt allein für die Gemeinde Havirbeck einen
Ausfall an Winterſaat von 552 000 Mark und einen Aus
fall bei den Obſtbäumen, der mit 240 000 Mark angegeben
wird, zuſammen alſo einen Schaden von 792 000 Mark.
Dazu kommen noch die nicht ziffernmäßig nachzuweiſenden
Schäden durch Verſchlammung von Gärten, Zerſtörung
von Gewächshausanlagen und Schäden an Gebäuden.

Miniſter Schiele der auf dem Verbandstag der
ländlichen Genoſſenſchaften in München weilte, nahm
Gelegenheit, den durch das Unwetter ſchwer getroffenen
Landwirten des Münſterlandes die herzliche Anteilnahme
der Reichsregierung auszuſprechen, wobei er die Verſiche
rung abgab, daß mit aller Beſchleunigung Hilfe geſchaffen
werde. Die Reichsregierung werde in erſter Linie dafür
ſorgen, daß die verwüſteten Felder wieder beſtellt werden
könnten.
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Berliner Produktenbörſe.
Getreide und Slſaaten per 1000 Kilogramm, ſonſt per

100 Kilogramm in Reichsmark.

20. 5 19. 5. 20. 5. 19. 5.Weiz. märk. 272-274 273 275 Weigzkl. f. Bln. 41,311,7 311,7
pommerſch. S S Roggkl. f. Bln. 95-10,0 9,5-101

Rogg., märk. 202-204 202-204 Leinſagt S S
Braugerſte 186-193 186-1938 Raps s
Sommergſt. Z Erbſen, Vikt. 17,0-28,0 17,0-23,0
Futtergerſte 178-185 178-185 kl. Speiſeerbſ. 21,0-240 21,0-24,0
Wintergerſte S Futtererbſen 15,0-17,0 15,0617,6
Hafer, märk. 164-169 164-169 Peluſchken 16,0-18,0 16,9-18,0
pommerſch. S Ackerbohnen 15,0-17,0 15,0-17,6weſtpreuß. S Wicken 16,0-18,0 16,0-18,0Weizenmehl Lupine, blaue 10,0-11,5 10,0-11,5
per 100 Kg Lupine, gelbe 14,0-15,5 14,0-155fr. Berl. br Seradella 28,0-34,0 28,0-34,0
inkl. Sack 32,5-36,0 33,0-36,2 Leinkuchen 10,7 10,7

Roggenmehl Erdnußkuchen 11,4 11,4
per 100 Eg 9,0 90fr. Berl. br. 10,7-11,6inkl. Sack 25,8-27,7 25,8-27,7 15,8-16,1 15,9-16,2
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Schſen: 1. vollfl. ausgemäſt. höchſt. Schlachtw. g. 3

a
T

34—352. ſonſtige vollfleiſchige 33 34
ältere S3. fleiſchige 30—32 31—334. gering genährte 2729 27—30Bullen: 1. juüngere, vollfl. höchſt. Schlachtw. 2628 28 29

2. ſonſtige vollfleiſchige oder ausgemäſtete 25 26 25—27

3. fleiſchige 23-24 23 244 gering genährte 21—22 2122Kühe: 1. jüngere fleiſchige, höchſt. Schlachtw. 24 27 336
2. ſonſtige vollfleiſchige oder ausgemäſtete 20—23 19—22

3. fleiſchige 16-19 16 184. gering genährte 1215 12—15Färſen: 1. vollfl., ausgemäſt., höchft. Schlachtw. 31—33 3132

2. vollfleiſchige 28—30 30—313. fleiſchige 21 26 22 28Freſſer: 1. mäßig genährtes Jungvieh 15-22 18—23
Kälber: 1. Doppellender beſter Maſt S S

beſte Maſt- und Saugkälber 45—55 43—53
2. mittlere Maſt- und Saugkälber 30 45 28 42s geringe Kälber 20 28 18Schafe: 1. Maſtlämmer u. jg. Maſth. (Weidemaſt)
2. Maſtlämmer u. jg. Maſthammel (Stallmaſt) 35 36 35—36
3. mittlere Maſtlämmer, ältere Maſthammel

und gut genährte Schaſe 32—34 35-37Schweine: 1. Fettſchweine über 300 Pfd. e SS vollſl. Schweine v. etwa 210300 Pfd. S 34 35 33 34
3. vollfl. Schweine v. etwa 200—240 Pfd. S 3334 32
4. vollfl. Schweine v. etwa 160—200 Pfd. S 33 30 325. fleiſch. Schweine v. etwa 120 160 Pld. 3031 28 29
6. fleiſchige Schweine unter 120 Pfd. c

Sauen 30 30Auftrieb: 1918 Rinder,
Bullen, 876 Kühe und Färſen, zum Schlachthof direkt 72; 59
Auslandsrinder; 1212 Kälber, 5210 Schafe, zum Schlachthof
direkt 124; 10 147 Schweine, zum Schlachthof direkt 197 Ver
lauf: Bei Rindern und Schafen ruhig, bei Kälbern mittel
mäßig, bei Schweinen glatt.

Lokales und Provinzielles.
Verwaltungsſonderzug nach Berchtesgaden vom

4. bis 12. Juni 1932. Die Nachfrage nach den Fahrkarten
für den Verwaltungsſonderzug nach Berchtesgaden iſt ſehr
ſtark. Die für dieſe Sonderfahrt noch beſtellten Fahrkarten
müſſen beſtimmt bis zum 24. d. Mts. abgeholt werden.

Die ärmſte Gemeinde in Preußen. Preußens
ärmſte Gemeinde dürfte Oer (Kreis Recklinghauſen) ſein.
Jn dieſem Jnduſtrieort leben 16239 Einwohner, von denen
8159 durch die kommunale Fürſorge und etwa 5000 durch
die Fürſorge des Arbeitsamts betreut werden. Es werden
alſo etwa 81 Prozent der Bevölkerung aus öffentlichen
Milteln unterſtützt

Provinzialkirchliche Amlage für 1932. Für 1932
iſt eine provinzialkirchliche Amlage ausgeſchrieben worden,
die den Geſamtbetrag von 194 791 Mark ausmacht. Dieſe
Summe zerfällt in viele kleine Einzelbeträge, die der provinzial
kirchlichen Arbeit auf den verſchiedenen Gebieten zugute
kommen. A. a werden von der Provinzialkirche finanziert:
Jugendarbeit, Wohlfahrtsarbeit, Volksmiſſion, innere Miſſion,
Oeffentlichkeits- und Volksbildungsarbeit, ſoziale Arbeit und
äußere Miſſion.

Der Offenbarungseid. Die Alten und Ehrlichen,
die heute den Kopf ſchütteln und meinen, die Welt ſei ſehr
ſchlecht und gewiſſenlos geworden und dabei frei und zyniſch
über alle Maßen, haben wirklich nicht ganz oder immer
unxecht, das zeigt die nachſtehende Ankwort, die auf eine
Zahlungsaufforderung vor kurzem einer Firma gegeben
wurde: Mit ihrem Schreiben vom April können ſie
mich gern haben, da ich in der glücklichen Lage bin, im
Oktober vorigen Jahres den Offenbarungseid geleiſtet zu
haben Jede Bemerkung überflüſſig. Man ſieht, wie
notwendig es iſt, daß das Vergleichs- und Konkursrecht ge
ändert wird.

Ploſſig. (Die neue Kirchturmuhr.) Nachdem unter
regem Jntereſſe der Einwohnerſchaft die Turmuhranlage
fertiggeſtellt war, verſammelte ſich der Gemeindekirchenrat im
Turm, um die Anlage im ordnungsmäßigen Zuſtand zu
übernehmen. Das Werk befindet ſich im erſten Turmſtock.
Das Ahrwerk iſt mit 3 Zentnern und das Schlagwerk mit
21/ Zentnern belaſtet. Sie ſchlägt halb und voll, die Ziffer
blätter haben einen Durchmeſſer von einem Meter. Paſtor
Gutheil weihte die Uhr und ſprach die Hoffnung aus, daß
ſie der Gemeinde nur gute Stunden künden möge.

Torgau. (Die 72er Fahnen bei der Wiederſehensfeier.)
Hier findet am 4, und 5, Juni die Wiederſehensfeier aller
ehem. 72er ſtatt. Die behördliche Genehmigung zum Appell
auf den Schloßhof und zum geſchloſſenen An und Abmarſch
beim Feldgottesdienſt am Ehrenmal der 72er iſt eingegangen,
ſodaß die Feier in der geplanten Weiſe abgehalten werden

Die Fahnen der ehemaligen Regimenter Nr. 72 ſollen
für den 5. Juni von Magdeburg, wo ſie jetzt im Dom

aufbewahrt werden, nach Torgau überführt werden.

darunter 343 Ochſen, 699

einen Bluterguß im Kopf feſtſtellte.

Amtlicher Teil.
Anordnung, betr. die Aufhebung der Anordnung
über Ausnahmen von dem Verbote von Ver
ſammlungen und Umzügen unter freiem Himmel

vom 13. April 1932 (Geſetzſammlung S. 165).
Vom 12. Mai 1932 (G. S. S. 191).

Jch hebe meine Anordnung, betr. Ausnahmen von dem
Verbote von Verſammlungen Und Umzügen unter freiem
Himmel, vom 18. April 1932 (Geſetzſamml. S. 165), auſ

Dieſe Anordnung tritt am 17. Mai 1932 in Kraft.
Berlin, den 12. Mai 1932.

Der Preußiſche Miniſter des Jnnern.

Veröffentlicht.
Danach iſt es mit Wirkung vom 17. ds. Mts. ab nur

noch zuläſſig, für völlig unpolitiſche Veranſtaltungen Aus
nahmen vom Verſammlungs und Amzugsverbot zuzulaſſen.

Anträge von politiſchen Vereinen und Verbänden auf
Zulaſſung von Ausnahmen vom Verſammlungs u. Amzugs
verbot müſſen ſogleich ablehnend beſchieden werden. Ent-
gegengenommen werden lediglich Anträge auf Zulaſſung von
Ausnahmen für völlig unpolitiſche Verſammlungen und
Umzüge unter freiem Himmel.

Annaburg, den 21. Mai 1932.
Der Amtsvorſteher als Ortspolizeibehörde.
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Torgau. Das alle zwei Jahre ſtattfindende Auszugs

feſt der drei Vereinigten Bürgerkompagnien, der Geharniſch-
ten, der Grenadiere und der Jäger, nahm nach dem üblichen
Zapfenſtreich am Mittwochabend am Donnerstag bei pracht
vollem Maiwetter ſeinen Anfang. Die weitgehende Bekannt-
gabe des Feſtes hatte ſehr ſtarken Beſuch bewirkt Der
„Auszug“ begann mit einer Aufſtellung auf dem Markt.
Hierauf erfolgte der Auszug auf den Feſtplatz vor den
Toren der Stadt, wo gegen 15 Uhr die große Parade der
drei Torgauer Kompagnien und der als Gäſte erſchienenen
Gilden aus den Nachbarkreiſen und aus dem Freiſtgat Sach
ſen ſtattfand, ein Bild von ſeltenem Gepränge und herrlicher
Farbenpracht. Der Einzug der Kompagnien findet ſeit alters
her am Sonntag ſtatt.

Schildau. Nachdem der überwiegende Teil der Mit
glieder der hieſigen Landbundortsgruppe in einer ſchriftlichen
Kundgebung das ſchärfſte Mißfallen gegen den Orksgruppen
vorſitzenden und darüber hinaus auch gegen den Kreisbauern
meiſter Dr. Gereke (Preſſel) zum Ausdruc gebracht hatte,
fand hier die Mitgliederverſammlung der Ortsgruppe ſtatt,
an der auch Vertreter der Kreislandbundführung teilnahmen.
Nach ſcharfen Auseinanderſetzungen legte der bisherige Orts
gruppenvorſitzende, Landwirt Max Albrecht, ſein Amt nieder.

Dieſe Schildauer Vorgänge im Landbund ſind Teilaus
druck eines allgemeinen Mißfallens unter der Bauernſchaft
des Kreiſes Torgau gegen die derzeitige Kreislandbundführung
unter dem Vorſitz Dr. Gerekes. Jn den Bezirksgruppen
Schildau und AudenhainMockrehna fordern die Landbund
mitglieder aus dem gleichen Grund die Abhaltung von
Bezirksbauerntagen,

Wittenberg, 18. Mai Ein folgenſchwerer Verkehrs
unfall ereignete ſich heute vormittag gegen 11 Uhr in der
Dresdener Straße in umittelbarer Nähe des Gaſthofes
„Thüringer Hof“. Ein aus Richtung Jeſſen kommender
Perſonenkraftwagen M 94315) fuhr in eine Gruppe ſpie
lender Kinder hinein. Zwei derſelben, der drei Jahre alte
Kurt Hintze und die fünfjährige Sonja Hintze, Dresdener
Straße 47 wohnhaft, wurden von dem Automobil erfaßt
und ſchwer verletzt. Beide Kinder brachte das ſtädtiſche
Anfallauto in das hieſige Krankenhaus, wo man bei dem
Mädel einen ſchweren Schädelbruch und bei dem Jungen

Die 5jährige Sonja

Severing.

Hintze iſt ihren Verletzungen erlegen.
Zahna, 17. Mai Bei einem Geſellſchaftsſpiel des

Vereins für Bewegungsſpiele Zahna gegen Prettin, ereignete
ſich am erſten Pfingſtfeiertage ein bedauerlicher Anglücksfall.
Gleich nach Beginn des Spieles wurde der Halblinke von
Zahna von ſeinem Gegner unverſchuldet ſo unglücklich gegen
das Bein getroffen, daß er zuſammenbrach Und mit dem
Krankenwagen nach ſeiner Wohnung gebracht werden mußte.
Es wurde eine Knochenſplitterung unweit des Fußgelenkes
feſtgeſtellt.

Bitterfeld, 19. Mai Vom Ehemann erſtochen. Jn
Sandersdorf verletzte der Arbeiter Kind ſeine Frau durch
Meſſerſtiche in den Anterleib ſo ſchwer, daß ſie nach wenigen
Minuten verſtarb. Die Tat iſt auf Rachſucht zurückzuführen,
da die Frau vor zehn Tagen wegen Zwiſtigkeiten mit ihrem
Mann die gemeinſame Wohnung in Bitterfeld verlaſſen
hatte. Der Täter, der nach der Tat flüchtete, hat ſich in
zwiſchen in Pratau der Polizei geſtellt, vor der er ein Ge
ſtändnis abgelegt hat.

Hohenbucko (Kreis Schweinitz) Ein aus Fürſtenwalde
(Spree) ſtammender Geſchäftsmann fuhr im Kraftwagen
mit 3 Jnſaſſen auf der Straße nach Naundorf gegen einen
Baum. Der Beſitzer erlitt Verletzungen im Geſicht, deſſen
Ehefrau einen Bluterguß am Halswirbel. Das Vorderteil
des Wagens wurde arg zugerichtet. Schlimmer erging
es einem Motorradfahrer auf derſelben Straße kurz vor
Naundorf. Er fuhr auch mit aller Gewalt gegen einen
Baum. Seine Schweſter, die im Beiwagen ſaß, brach dabei
beide Beine

Bad Liebenwerda. (Dem Sohne die Kehle durch
ſchnitten.) Eine ſchwere Bluttat trug ſich im benachbarten
NeuDobra zu. Die Ehefrau des Tiſchlers Thiere hat
ihrem etwa 10 Jahre altem Sohn die Kehle durchſchnitten
und ſich ſelbſt am Hals eine ſchwere Schnittwunde beigebracht.
Das Kind war ſofort tot, die Frau, deren Kehlkopf verletzt
iſt, wurde in bedenklichem Zuſtande in eine Klinik in Halle
gebracht. Die Tat geſchah aus Verzweiflung darüber, daß

ſich die Frau eine Beſſerung des Geſundheitszuſtandes ihres
Jungen, der ſchon ſeit längerer Zeit an Knochentuberkuloſe
am Bein litt, nicht verſprach.

Priorau, 19. Mai Qualvoller Tod nach dem Genuß
von Waſſer. Ein Arbeiter des hieſigen Gutes hatte aus
einem Graben Waſſer getrunken und war darauf ſchwer er
krankt. Er wurde ſofort ins Bitterfelder Kreiskrankenhaus
gebracht, wo er unter großen Qualen verſtorben iſt.

Zerbſt. (Abſatzkriſe für Spargel. Auf dem hieſigen
Spargelmarkt iſt eine Kriſe eingetreten. Jn drei Tagen
wurden im Zerbſter Spargelgebiet 1562 Ztr. Spargel ge
ſtochen, von dem im Großhandel nur Preiſe von 30, 20
und 10 Pfg. für beſte, mittlere und geringe Sorten pro Pfd.
zu erzielen waren. Die regelmäßigen Großabnehmer in den
benachbarten Großſtädten, wie Halle und Leipzig, waren
nicht imſtande, die ungeheuren Spargelmengen aufzunehmen.
Man kann mit Recht von einer Spargelkriſe ſprechen, da
der geringe Erlös die Produktionskoſten nicht nur annähernd
deckt.

Arendſee. (Bluttat einer Eiferſüchtigen.) Jn Kaulitz
ſpielte ſich ein Liebesdrama ab. Der bei dem Landwirt
Henning beſchäftigte Landwirtſchaftsgehilfe Thunicke wurde
nachts im Bett von ſeiner Geliebten überfallen und mit
einem Beil übel zugerichtet. Das Mädchen verſetzte dem
jungen Mann vier Schläge, die aber nicht tödlich wirkten.
Man fand T. blutüberſtrömt im Bett liegen und ſchaffte ihn
ſofort zum Arzt, der ihn am Leben zu erhalten hofft. Das
Mädchen hat aus Eiferſucht gehandelt. Sie hatte Pfingſten
beobachtet, wie ihr bisheriger Beohachter in Arendſee mit
einer anderen ſpazieren ging. Nachts iſt ſie dann nach Kau
litz gewandert und hat die Tat ausgeführt.

Dammhaus (Harz). (Sieben Todesopfer bei dem
Autounglück.) Zu dem Kraftwagenunglück bei Dammhaus
im Harz wird gemeldet, daß das ſchwerverletzte Fräulein
Charlotte Schlawicke aus Berlin und außerdem der Gärtner
Hermann Grauert aus Wetzlar geſtorben ſind. Damit ſind
dem furchtbaren Anglück bisher ſieben Menſchenleben zum
Opfer gefallen. Einige Schwerverletzte ſchweben noch in
Lebensgefahr.

Thale (Harz). (Todesſturz von der Roßtrappe.) Zwei
Berliner Gymnaſtaſten, die ſich hier einquartiert hatten,
waren am Dienstagabend nach Sonnenuntergang auf die
Roßtrappe geſtiegen. Jn der Duntkelheit trat der 18jährige
Lothar Hein fehl und ſtürzte nach dem Bodekeſſel zu ab
Sein Freund, der ihm nachkletterte, fand ihn mit gebrochener
Wirbelſäule tot auf. Die Leiche konnte nur unter großen
Schwierigkeiten geborgen werden.

Füſſen, 18. Mai. (Anwelter im Füſſener Bezirk.)
Ueber die Gebirgstäler bei Füſſen ging ein furchtbares,
mehrere Stunden andauerndes Gewitter mit ſtarkem Hagel
ſchlag nieder. Die Hagelſchloßen in der Größe von Tauben-
eiern fielen ſo dicht, daß die friſch beſtellten Aecker Schnee
feldern glichen. Der Flurſchaden iſt außerordentlich hoch.
Die in Höchſtſtand befindliche Baumblüte iſt faſt vollſtändig
vernichtet worden.

Penig. Schleuderpreiſe für Grundſtücke. Hier wurden
zwei Grundſtücke zwangsverſteigert, die einen Verkehrswert
von über 43000 RM. und 68700 RM. darſtellten. Das
eine Fabrikgrundſtück erſtand die Stadt Penig für ſage und
ſchreibe 3150 RM. das andere der Konſumbverein Haushalt
für 17360 RM.

Kino-Schau.
Lichtſpielhaus (Neue Welt.) Mit der Darbietung „Das

Land des Lächelns, wird ab heute Sonnabend einer der größten
Erfolgsfilme des letzten Jahres geboten. Neben Margit Suchy
von der Staatsoper Berlin und Hella Kürth vom Metropol
Theater Berlin, ſehen und hören wir hier erſtmalig den größten
deutſchen TenorKammerſänger Richard Tauber. „Dein iſt mein
ganzes Herz“, leibhaftig ſingen zu hören, umſpielt von melodien
reicher, lebenserfüllter Leharſcher Muſik iſt zu verlockend, daß nur
wenige dieſem Reize widerſtehen werden. Sonntag nachmittag
3 Uhr Kindervorſtellung mit vollem Programm.

„Bobby geht los Die erſte Vorführung geſtern im
Palaſt- Theater war ein glänzender Erfolg. Das Publikum
war einſtimmig der Meinung, daß man ſo etwas noch nicht ge
ſehen hat. Zuſammen mit dem Beiprogramm iſt es ein glän
zender Abend geweſen.

Ein Taklent der Reinemachekunſt in Küche und Haus
iſt das wundervolle iMli. Eine heiße iMiLöſung macht kurzen
Prozeß mit allem Schmier und Schmutz. Das Küchengerät blinkt
wie Sonnenſchein, die Scheiben funkeln, und Boden und Wände

T alles lacht in appetitlicher Friſche. Es gibt einfach keine
Reinigungsarbeit, die M nicht ſchnell, gründlich und billig beſorgt

Magdeburger Aferde- und Huto- Lotterie 1932 Ziehung
am 9. Juni bietet eine Gelegenheit, das Glück zu erproben
Durch den Bezug eines Loſes zu 1 M. bezw. Doppellos 2 M.
haben Sie die Chance, den Hauptgewinn von 15000 RM. oder
einen anderen der Gewinne einzuheimſen. Für die einheimiſche
Pferdezucht iſt die Lotterie von großer Bedeutung und darf man
angeſichts der guten Sache hoffen, daß der Lotterie durch vollen
Abſatz ein Erfolg beſchieden iſt.

Kirchliche Nachrichten.
Am Drinitatisfeſt.

Siehe, ich bin bei euch alle Tage, bis an
der Welt Ende. Math. 28, 20.

Annaburg. Vorm. 10 Uhr: Gottesdienſt
Vorm. 11 Uhr: Kindergottesdienſt.

Markt-Kalender.
25. Mai Vieh und Schweinemartkt in Herzberg.
26. Mai: Krammarkt in Herzberg.

25 Jahre Chlorodont
ein deutſches Kulturerzeugnis, das n n erlangte. Die Tatſache, daß die
OhIovrodont- Zannpaste in allen Ländern der Erde vorzugsweiſe Ver
wendung findet und von 6 Millionen Menſchen allein in Deutſchland
täglich im Gebrauch iſt, beweiſt am beſten ihren hohen Wert für eine vernünftige
Zahnpflege zur Erlangung ſchöner weißer Zähne Tube 50 Pf. und 80 Pf.
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Machen Sie sich die unvergleichliche Reiniqungskunst
von dienstbar. In Millionen Haushaltungen legt es
täglich die Probe seiner fabelhaften Reiniqungskraft
b. ist nicht allein der großartige Helfer beim Ge-
schirraufwaschen und Spülen, es ist das Univers cal
reiniqungsmittel von fast unvorstellbarer Leistungs-
fähigkeit Schmier, l und Schmutz weichen im Nu, wo
wirlet. Dabei ist es in der Anwendung guberordentlich billig.

Ein Eplöffel auf einen Eimer heißes Vasser genägt.

zum Aufwaschen, Spülen, Reinigen
für Geschirr und alles Hausqgerät!

e e e e WHergestellt in den Persilwerken,.

Fr. die eciſe l e Se!
Sommer- Stoffe

Voiles, Waschseiclen, Trachtenstoffe, Crepe Hleu-
rette, Marocains in den modernsten Mustern u. einfarb.

Sommer- Kleider
Zefir,

Sport- Kleidung
Wancder-Hemden,
Wochenendhemden, Turnanzüge

Badcle- Artikel
Badeanzüge, Badehosen, Bademäntel, Baclekappen
Bacdehandtücher

Erra BGrEGIG

Indanthren, Sport-Kleider,
Seiden-Kleicler, Poloblusen,

Wancder-Hosen,

Voile-Kleiclerv,

Hemcdblus en

Sporthemden,

Sonntag von 83 Uhr ab
Schießen,

verbund. mit Preisſchießen

Erfriſchende

Getränke
für die heiße Jahreszeit!

Zitronenmoſt
Orangeade
Himbeerſaft
Kirſchſaft
loſe und in Flaſchen

Trinktabletten
Selterwaſſer

M. G. Pritzsehe.
Eintrittshlocks

Garderobenblocks
ſind wieder vorrätig

Herm. Steinbeiß.

Sonderangebot
Schneeweißes Rohſchmalz Pfd. 41 Pf.

und 5 Proz. Rabatt!
Pfd. jetzt 33 Pf.

LeMargarine
Hausmacher

Pflaumenmus

Bohnen, weiß
Linſen
Viktoria Erbſen
Grüne Erbſen
Geſchälte Erbſen
Allgäuer, Limburger
Johannisbeer Wein Ltr. nur 66
Kaffee T Pſo von 50 Pf.

Hamburger Kaffeelager

Thams K Garfs
Torgauer Straße 21.

Cigarren der Serie

Stadtgespräch
ſind mit dem Begriff der höchſten Leiſtung
untrennbar verbunden, da zur Herſtellung
nur geſunde, reife Tabake, die Qualität
beſitzen, Verwendung fanden. Stadt-
gespraäch- Cigarren werden ſtets gleich
bleiben des feines Aroma aufweiſen und
dies Moment iſt die Grundlage bei der
Wahl dieſer Zigarren zur Hausmarke!
Der Mann des feinen Geſchmacks wählt
das Fachgeſchäft

Louis Hoffmann
Beachten Sie bitte mein Schaufenſter

e

Jenſſetglagpapier
empfiehlt

Herm. SteinbeiB.

e
e

ReBadezeitiſt da

Empfehle zu äußerſten Preiſen

Bade Anzüge
für Damen, Herren u. Kinder

Badehoſen inſchwarzu. rot

Badegürtel
Vademützen
Badeſchuh
Badetücher in all. Größen

Badehandtücher
Bademäntel
Frottierſtoffe für Mäntel

Carl
S

el

e

Ouehl e
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Radio-Apparate
Telefunken und Blaupunkt!

Akku-Spulen, Röhren
Anoden- Batterien
Sockel, Litze
Jtecker, Schalter
Listerklemmen
Eierketten, FVassungen
JSäureprüfer

m Voltweter

Lautsprecher-Systeme
Lichtnetz-Antennen-

stecker
Elektro-Schalldose für

Grammophon Ueber
tragung

Akku-Säuve
Destill. Wasser

e Akku Ladestelle
Priüta Röcller. Heruruf 253

in Züchner-Dosen!
Zum Konſervieren aller Lebensmittel, wie Wurſt
und Fleiſch aus Hausſchlachtungen, Wild, Geflügel,
Obſt- und Gemüſe jeder Art verwendet die ſparſame
Hausfrau nur

garantiert kochfeſte Züchner-Doſen.
Sie ſind weit zuverläſſiger und billiger als Einkoch
gläſer und können immer wieder benutzt werden
und Verſchließen der Doſen durch

Karl Zoberbier, Klempnermeiſter,
Annaburg, Markt 17.

n 7

Lieferung

v

2 Wohnungen
mit Waſſerleitung und
Jnnenkloſett zum I. Juni
oder Juli zu vermieten.

Otto Schröckew,
Architekt Schulſtraße.

1 Bruchwieſe
auf mehrere Jahre zu
verpachten.

Portland-Zement
Peißſtücklalt

Dahhpappe

Teer, Klebemaſſe uſw.

alles friſch am Lager
Teergeräte leihweiſe!

W. MKröseh.

s

Frau Löhnig-

Durch Nagut-

Wir empfehlen
Nagut
Kückenfutter
Kückenkeks
Futterhirſe
Bruchreis

Fleiſchbrocken
Hundekuchen

J. Kählig's Nachf.
Jnhab.: Martha Müller,

Mühlenſtraße 40.

Achtung
Sämtliche

Munition
für Schühen

hat wieder am Lager

Fa. Th. 6chunke Nachf.

Vorſchriftsmäßige

Mietkündigungs-
Formulare

hält vorrätig
Herm. Steinbeiß,

Papierhandlung.

Redaktion, Druck und Verlag von Herm. Steinbeiß, Annaburg

Kückenfutter
zur rentablen Geflügelzucht!

Futterhaſerſlocken

Mahes Heringe

Hotel Waldſchlößchen.
Sonntag, den 22. Mai:

Nachmittag-Kaffee-Konzert
von abend 32 Uhr ab

6 Tanzkränzchen 9
Eintritt 25 Pf. Tanz frei!

Freundl. ladet ein Augo Bensch u. Frau.

Lichtspielhaus
c (Neue Welt)

Heute Gonnabend, 6onntag u. Montag 8*/2 Uhr

Das Ereignis dieſer Woche
Kammerſänger Richard Tauber in.

Franz Lehärs Welterfolgs- Operette

„Das Land des Lächelns!“
unter perſönlicher Mitwirkung v. Franz Lehär.
Die Melodienfülle, die feſſelnde Handlung, die pom
pöſe Aufmächung ſind von ſinnverwirrenden Reizen
und machen dieſen Film zum unauslöſchlichen Erlebnis
„Dein iſt mein ganzes Herz“ wird es ab heute
von der Leinwand tönen und Tauber wird auch hier

wie überall dankbare Herzen dafür ernten.
Hierzu ein reichhaltiges Vorprogramm

Gonntag nachm. 3 Uhr: Kinder Vorſtellung
mit vollſtändigem Tonprogramm.

Hand-Eier
Molkereibutter
zum billigſten Tagespreiſe

empfiehlt

ſeſen

Stck. 20 Pf. empfiehlt

G. Pritasche.
ötocknägel a. h. hinte Ja

empftehtt Frachtbrieſe
Herm. Steinbeiß. empfiehlt die Buchdruckeret

Wieſ en Verpachtung.
Die Grasnutzung der neu angelegten Wieſen

von Gertrudshof bei Annaburg ſoll am Mittwoch,
den 25. Mai 1932, 10 Uhr vormittags, öffentl.
meiſtbietend verpachtet werden. Bedingungen wer
den vor dem Termin bekanntgegeben.

Treffpunkt: Alte Schweinitzer Straße, am
ſogenannten Forſtwieſenweg.

Die Gutsverwaltung Gertrudshof.



Beilage zu Nr. 61
Nah und Fern

O Tragiſcher Selbſtmord eines unglücklichen Vaters.
In ſeiner Wohnung in BerlinCharlottenburg wurde der
Kaufmann Max Wertheim von Angehörigen erhängt
aufgefunden. Wertheim hatte 1909 ſeine beiden neun und
zwölf Jahre alten Söhne durch ein Unglück verloren: ſie
waren beim Spielen in einer Sandgrube verſchüttet
worden und konnten nicht gerettet werden. Der unglück
liche Vater konnte den Verluſt ſeiner Sohne niemals ver
winden. Auch die Zeit milderte den Schmerz nicht.

O Die Bahnſchranke! Das Fuhrwerk eines Landwirts
wurde von einem Perſonenzuge auf der Strecke Neu
markt--Griesbach erfaßt und zertrümmert. Der Lenker,
ein Dienſtknecht, wurde getötet. Der Mitfahrer konnte
noch abſpringen, trug aber ſchwere Verletzungen davon.
Die Bahnſchranke war nicht geſchloſſen, weil der Mecha
nismus nicht funktioniert hatte.

O Zwölf Verletzte bei einem Großfeuer. In Roſenberg
(Oberſchleſien) wurden beim Brande einer Schmiede zehn
Bürger, die ſich an den Löſcharbeiten beteiligten, und zwei
Polizeibeamte verletzt. Sie mußten ins Kreiskrankenhaus
gebrächt werden.

O Erſchoſſen, weil er ohne Licht fuhr. Aus Aachen wird
berichtet. Auf holländiſchem Gebiete auf der Landſtraße bei
Grevenbicht wollte ein Gendarm einen Bergmann an
halten, der mit ſeinem Fahrrad die Straße ohne Licht be
fuhr. Als der Bergmann auf zwei Warnungsrufe nicht
anhielt, gab der Beamte einen Schuß ab, durch den der
Bergmann tödlich getroffen wurde. Bei dem Erſchoſſenen
handelt es ſich um einen A7jährigen Witwer, Vater von
neun unmündigen Kindern. In der Bevölkerung des lim
burgiſchen Grenzgebietes herrſcht über das Verhalten des
Beamten große Empörung.

O Flugzeugunfall des franzöſiſchen Kriegsminiſters.
Der franzöſiſche Kriegsminiſter Pietri war in Toulon
an Bord eines dreimotorigen Militärflugzeuges auf
geſtiegen, um nach Korſika zu fliegen. Auf halber Strecke
etzte plötzlich einer der Motoren aus, ſo daß ſich der
Führer gezwungen ſah, eine Notlandung vorzunehmen,
die glatt vonſtatten ging. Auf radiotelegraphiſchem Wege
wurde ſofort ein franzöſiſcher Hilſskreuzer, der ſich zufällig
zu Manövern in der Nähe aufhielt, beordert, um den
Miniſter und ſeine Begleiter zu übernehmen.

O Vier Tote bei ver Exploſion einer Dynamitpatrone.
In Warſchau fanden Hirten in der Nähe einer Eiſenbahn
brücke eine größere Dynamitpatrone, die explodierte, als
ſie daran herumhantierten. Vier junge Hirten wurden auf
der Stelle getötet, ein fünfter trug ſchwere Verletzungen
davon; im Krankenhauſe mußten ihm beide Arme ab
genommen werden.

O 52 Arbeiter verſchüttet, Zweiundfünfzig Arbeiter
ſind einem Tunneleinſturz in Chile zum Opfer gefallen.
Ein neuer Tunnel in den Anden ſtürzte zum Teil ein und
ſperrte die Arbeiter ab. Als die Rettungsmannſchaften
die Verſchütteten erreichten, konnten ſie nur noch die
Leichen bergen.

e

Mitgliederſperre für die NSDAP.
Die Reichsleitung der Nationalſozialiſtiſchen

Deutſchen Arbeiterpartei hat ſämtliche Dienſtſtellen der Partei
angewieſen, keine Eintrittserklärungen für die NSDAP. mehr

München.

anzunehmen. Dieſe Maßnahme wird mit der ſehr großen
Zahl von Neuanmeldungen für die Partei begründet. Die
Mitgliederſperre, die am 25. Mai beginnt, ſoll vorläufig bis
zum 15. Juli 1932 dauern

Dreifacher Mord und Selbſtmord.
Königsberg. Jn dem oſtpreußiſchen Städtchen Mehlſack

hat ſich eine entſetzliche amilientraägödie zu
getragen. Die Frau eines Bäckermeiſters vergiftete ſich und
ihre drei Kinder im Alter von 9 bis 16 Jahren mit Gas.
Der Mann hatte eine Feſtlichkeit beſucht, von der er gegen
Morgen zurückkehrte. Er fand die Frau und die Kinder tot
auf. Es liegt einwandfrei Selbſtmord vor

tung
r

Vatikan ſendet Enzyklika in deutſcher überſetzung.
Rom. Der Vatikanſender wird Mittwoch um 2020 Uhr

MEsZ. auf Welle 50,26 einen Auszug aus der neu angekün
digten Enzyklika Papſt Pius X. in deutſcher üÜberſetzung ver
breiten. Die Enzyklika handelt von Bußübungen und Gebeten
an das heilige Herz Jeſu für die gegenwärtigen Leiden der
Menſchheit.

Zwölf Perſonen ertrunken.
Moskau. Auf dem Fluß Kurag im Kaukaſus wurde eine

dichtbeſetzte Fähre, die von heimkehrenden Arbeitern zum
liberqueren des Fluſſes benutzt wurde, von dem durch Hoch
waſſer ſtark angeſchwollenen Strom abgetrieben und kenterte.
Zwölf Perſonen ertranken.

Vier Brüder nach einem Familienfeſt ertrunken
Kopenhagen. Ein erſchütterndes Familiendrama ſpielte

ſich in der Nähe des jütländiſchen Städtchens Varde ab. Jn
einer Arbeiterfamilie war das neunte Kind getauft worden.
Aus dieſem Grunde hatten die Eltern alle ihre Söhne um
ſich geſammelt. Die älteſten vier Knaben im Alter von 17
bis 10 Jahren unternahmen nach der Tauſe eine Bootsfahrt,
von der ſie nicht zurückkamen. Abends wurde das Boot ge
kentert aufgefunden. Die vier Brüder wurden ſpäter als
Leichen geborgen.

1000 Bergarbeiter gekündigt.
Hindenburg. Die Borſigwerke A.G. hat auf der Hedwig

wunſchgrube 700 Arbeitern und auf der Ludwigglückgrube
rund 300 Arbeitern gekündigt. Mit dem Verkauf der Borſig
gruben an die Kruppwerke A.G. hat dieſe Kündigung nichts
zu tun.

Rieſenwaldbrand in Kanada.
Montreal. Ein Rieſenwaldbrand zerſtörte mehrere Dörfer

und Anſiedlungen in den Landkreiſen Maſſe und Quinet
ſowie 40 Häuſer in Valalain, 55 Kilometer nördlich von
Quebeck. 500 Familien ſind obdachlos. 600 Perſonen ver
ſuchen, den Brand einzudämmen. Die Regierung in Quebeck
berät über die zu ergreifenden Hilfsmaßnahmen.

Kurze politiſche Nachrichten.
Nach dem Ausweis der Reichsbank hat ſich

in der verfloſſenen Bankwoche die geſamte Kapitalanlage
der Bank in Wechſeln und Schecks, Lombards und Effekten
im 149,2 Mill. auf 3479,0 Mill. Mark verringert.

An Reichsbanknoten und Rentenbanke
ſcheinen zuſammen ſind 71,7 Mill. Mark in die Kaſſen
der Reichsbank zurückgefloſſen.

Die Beſtände an Gold und deckungsfähigen Deviſen
haben ſich um 6,3 Mill. auf 990,7 Mill. Mark erhöht.

Die Deckung der Noten durch Gold und
deckungsfähige Deviſen beträgt 25,3 Prozent gegen
24,7 Prozent in der Vorwoche.

Die deutſche Regierung hat in dem ſeit vielen Jahren
vor dem Völkerbundrat ſchwebenden Klageverfahren des
Fürſten Pleß gegen die polniſche Regie
rung den entſcheidenden Schritt unternommen Sie hat
ſich mit einer Klage gegen Polen an den internationalen
Haager Gerichtshof gewandt. Die polniſche Re
gierung hat bisher bereits 17 Klageverfahren vor dem
Jnternationalen Haager Gerichtshof verloren

Die wegen gemeinſchaftlicher einfacher Körperver
letzung an dem Reichstagsabgeordneten Wels und dem
Kölner Polizeipräſidenten Baukne cht vom Kölner
Schöffengericht zu Gefängnisſtrafen verurteilten National
ſozialiſten, Reichstagsabgeordneter Dr. Le y und Kraft
fahrer Fuchs, haben gegen das Urteil Berufung einge
legt. Wie weiter bekannt wird, hat Dr. Ley gegen den
n Polizeipräſidenten Anzeige wegen Meineids er

aättet.

Der preußiſche Landwirtſchaftsminiſter
Heinrich Steiger beging ſeinen 70. Ge-

burtstag. Dr. Steiger, der in Schönau in Baden als
Sohn eines Landwirts geboren wurde, hat den weitaus

Dr.

Land wirtſchaftsminiſter.
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be S mgrößten Teil ſeines Lebens der hannoverſchen Landwirt
ſchaft gewidmet. Erſt verhältnismäßig ſpät, mit 62 Jahren,
trat Dr. Steiger in das parlamentariſche Leben ein. Jm
Febritar 1925 erfolgte feine Ernennung zum preußiſchen

Die belgiſche Regierungskriſe ſtellt den
Beginn einer Entwicklung dar, die noch nicht zu überſehen
iſt. Während in den Kreiſen der frankop hilen Libe
ralen, der maßgebenden Brüſſeler Politiker, und in der
Wallonei eine beträchtliche Beſtürzung herrſcht, fühlen
ſich die Vlamen auf der ganzen Linie als Sieger. Der
vlämiſche Flügel der katholiſchen Partei mußte dieſen Vor
ſtoß gegen den Brüſſeler Zentralismus ausführen unter
n wächſenden Druck der vlä miſchen Nationga-

i ſt en

Bildfunk auf hoher See.
Drahtloſe Bildübertragung nach dem Schnelldampfer

„Bremen“.
Dem techniſchen Direktor der Schweizeriſchen Rad i o

DypoeGeſellſchaft, Oberingenieur Adalbert Guth,
iſt es nach jahrzehntelangen Verſuchen gelungen, auf draht
loſem Wege

über Entfernungen von mehreren tauſend Kilometern
bildliche Darſtellungen und Wiedergaben von Doku

menten zu übertragen.
Die Verſuche, die bisher zwiſchen Zürich und Athen
gemacht wurden, ſind von der RadioTypo Geſellſchaft in
Gemeinſchaft mit dem Norddeutſchen Lloyd, Bremen, und
der Deutſchen Betriebsgeſellſchaft für drahtloſe Tele
graphie (DebegBerlin) nun auch

zwiſchen Zürich und dem auf hoher See
befindlichen LloydSchnelldampfer „Bremen“

mit Erfolg durchgeführt worden. Übertragen wurde bei
dieſem erſten Verſuch ein Schreiben des Norddeutſchen
Lloyd an den Kapitän der „Bremen“ Das neuartige Ver
fahren iſt von größter Bedeutung für das Nachrichten
weſen der Zukunft.

Johann Chriſtoph von Wöllner.
Zur 200. Wiederkehr ſeines Geburtstages.

Zu Döberitz bei Spandau wurde am 19. Mai 1732
Johann Chriſtoph Wöllner geboren, ein Mann, der viel
genannt und viel gehaßt wurde, weil er als Juſtizminiſter
und Miniſter der geiſtlichen Angelegenheiten unter Fried
rich Wilhelm II. von Preußen einen von vielen als un
heilvoll angeſehenen Einfluß auf die kulturelle Entwick
lung Preußens ausgeübt hat. Jm Widerſpruch mit den
bis dahin in Preußen beſolgten Grundſätzen gab ſich
Wöllner alle Mühe, die „Auſklärung“, wie ſie ſich unter
Friedrich dem Großen entwickelt hatte, durch Zwangsmaß
regeln mit Stumpf und Stiel auszurotten

In den Adelſtand erhoben und zum Miniſter ernannt
ließ Wöllner am 9. Juli 1788 ein Religionsedikt er
ſcheinen, das den Geiſtlichen jede Abweichung vom kirch
lichen Dogma bei Strafe der Abſetzung verbot, und einige
Monate ſpäter ein Zenſuredikt, das alle in ländiſchen und
ausländiſchen Bücher unter den Richterſpruch einer be
ſonderen Behörde ſtellte. Die Unzufriedenheit mit dem
RPatgeber des Königs war ſo groß, daß Friedrich
Wilhelm III. der Nachfolger Friedrich Wilhelms II., bald
nach ſeinem Regierungsantritt im Jahre 1797 die beiden
Edikte aufheben und Wöllner entlaſſen mußte. Wollner
lebte ſeitdem auf ſeinem Gute Großriet bei Beeskow, wo
er 1800 geſtorben iſt.

e DSeh lS bie e
(14. Fortſetzumg.)

Ulla Setterholm ſaß gegen den Gobelin zurückgelehnt und
ſtreichelte noch immer Evelins Hände. Das Mädchen weinte
leiſe vor ſich hin. „Alſo wirklich, Kind, die Sache mit dem
Lippſtädter braucht dir gar nicht ſo zu Herzen zu gehen Das iſt
ja direkt lachhaft Man möcht ſchon meinen, deine Mutter
hätt ein Kapitalverbrechen begangen, weil ſie ſich noch einmal
troffen hat mit dem Grafen Egon, eh ſie anderentags meinem
Bruder das Ja vor dem Altar gegeben hat. Jch möcht wiſſ'n,
was ſchon dabei iſt!“

„Lutz Vater und Lippſtädt ſollen ſich duelliert haben!“
„Na ja freilich! Die Männer ſind halt ſo, daß meinen, dann

hat s Kind einen anderen Namen, wann ſie eine Kugel hin
Und her verpulvert haben, ſo eine blöde Anſicht, wie das iſt
Aber da hört ja keiner, wann man was dagegen ſagt Js
nur ein Glück geweſen, daß die Gſſchichte ſo gut ausgangen
iſt. Deine Mutter is halb kot vor Angſt g'weſ'n. Und dann
Hat die Sach noch allweil kein End g'habt. Wie der Lutz
kommen iſt, zum Unglück eine Frühgeburt das war vor
auszuſehen bei dieſer ewigen Aufregung da hat mein
Bruder Heter und Mordio giſchlag'n und ſeine Frau ver
dächtigt. Auf den Tod is damals g'weſ'n, deine Mutter!
Da bin ich aber dreing' fahr'n, Wann ich mich auch nie in
ſonſt was gimiſcht hab, da hab ich nimmer ſtill ſein können
Mein Bruder hat's dann auch eingſehn und Abbitt g leiſtet
Aber weck eine Liab auf, wann's einmal tot is Verſchüchtert
is deine Mutter von der Zeit an immer giweſin. Soviel hat s
mich erbarmt. Und hat doch immer luſtig ſein müſſ'n und in
Gſellſchaft gehn und tanz n und eine glückliche Frau ſpiel'n
Und wär ſo gern bei ihrem Kind geblieb'n. Das Leb'n iſt
halt einmal ſo. Einen Kratzer hängt's jedem an, bloß daß
dem einen nur die Haut ritzt und dem andern bis ins Herz
hineinſtößt!“

Evelins Hände lagen verängſtigt auf dem Rand des Tiſches
„Von alledem habe ich nichts gewußt. Und jetzt begreife ich
auch warum Mama ſo ſcheu iſt, wenn ſie mit Lutz ſpricht

Aber Tante“ der geſunde Egoismus ihrer achtzehn Jahre
brach ſich bereits wieder Bahn „ich ſehe nicht ein warum
auch ich noch dafür büßen ſoll.“

„Da haſt recht, Kind! Das iſt verrückt. Ja Sie wollte
ſagen: Da iſt Lutz dahinter Aber das konnte unter Um
ſtänden äußerſt gefährlich ſein. Es war nicht gut, den einen
Teil gegen den anderen aufzureizen, noch dagu, wo es ſich umSheſgeſchonter handelte, deren Vermögen überdies zu

gleichen Hälften im Geſchäft ſteckte. Es wäre möglich, daß
man eine Kataſtrophe heraufbeſchwor, deren Ausgang nicht
abzuſehen war. Man mußte die Klippe ſchon umgehen und
Lutz aus dem Spiele laſſen. Vielleicht gab ſich Gelegenheit,
daß man einmal unter vier Augen mit ihm ſprach. Dann
wollte ſie aber mit ihrer Meinung nicht zurückhalten

Vorläufig blieb als einziges, daß man Eve vertröſtete und
ſeine Vermittlung in Ausſicht ſtellke. Und das tat Ulla denn
auch, und während ſie den blonden Kopf zärklich an ihre
Bruſt nahm, ſagte ſie vertkrauensvoll: „Wirſt ſehen, Kind
das wird noch alles recht Das Liebespaar möcht ich wiſſen,
bei dem das Hochzeitmachen ganz glatt geht. Da kommen
noch ganz andere Sachen vor. Da iſt deine Sorg noch gar
nix. Und wann zwei noch ſo einig ſind und wann die ganze
Verwandtſchaft Ja und Amen ſagt, dann gibt's dafür
hundert andere, die ſich freun, wann ſie einen Keil dazwiſchen
treiben können. Js ja eh gar net wert, das biſſerl Leb'n,
daß man ſich ſo hinunterwurſtlt. Und die Lieb erſt! Kinderl,
was die alles anrichtet! Und was kriegſt dafür? Nix!“ Sie
ſah die erſchrockenen Augen der Nichte und ſtrich lächelnd
über deren ſeidene Lider hin „Jch ſag nix mehr, Everl! Wär
ja doch umſonſt! Es glaubt's ja keiner! Mit zwanzig nicht!
Mit dreißig noch weniger, denn da is ma womöglich noch
viel dümmer Und wann man vierzig is wart'n tut man
doch und wann du einen fragſt, der ein halbes Jahrhundert
auf dem Buckl tragt oder zehn Jahre mehr, er ſagt ja, wann
die Lieb anklopft! Jch hab's ja auch erfahr'nl“

Die fragenden Augen des jungen Mädchens erhielten keine
Antwort, denn ein amerikaniſcher Kunſthändler, der ſich
durch Uſchi abſolut nicht hatte abweiſen laſſen, drang ins
Atelier und begrüßte die Profeſſorin mit polternder Stunme

Eve empfahl ſich mit einer Haſt, die Ulla ein Lächeln ab
nötigte. Sie begleitete die Nichte bis an die Türe des Kor
ridors und küßte ſie noch einmal auf die Wange Alſo Mut,
Kinderl, ja? Jch helf dir ſchon! Und deinen Viktor ſchickſt

du mir. Es iſt doch beſſer, ihr trefft euch bei mir heroben,
als wo anders.“

„Tante, wie gut du biſt!“ Ullas Hände fühlten ſich mit
Küſſen bedeckt.

Ein Zuwinken noch, dann verhallten Evelins Schritte die
Treppe hinab Sie hatten einen Klang, als hüpfe Freude und
Hoffen mit ihnen in den ſonnigen Vormittag

Als Lutz Setterholm die Treppe des Grand Hotels in
Hamburg herabkam, ſah er „Sie“ ſtehen. Sie trug ein Kleid
aus lichtgrünem Crepe de Chine mit Aermeln, die in
zitronenfarbenen Chiffon leuchteten Vom Geſicht erblickte er
nur das Profil. Aber das genügte. Dem Bronzetone nach
war ſie eine Javanerin. Aber als ſie ſich dann herumwandte,
ſtand er verblüfft

Sie bemerkte es, ohne irgendwelche Notiz davon zu
nehmen. Weder lächelte ſie, noch zeigle ſich Unwillen auf
ihren Zügen Sie ſchien derlei gewohnt zu ſein

Der Direktor, mit dem ſie ſprach, hörte ihr aufmerkſam zu.
Obwohl ſie engliſch auf ihn einredete, verſtand Lutz jedes
Wort. „Jch möchte ein anderes Appartement haben. Es iſt
mir zu laut Jch kann nicht ſchlafen, wenn ich Lärm von der
Straße her habe. Zudem iſt nachts immer die Störung mit
dem Waſſerhahn. Er tropft.“

„Noch immer, Gnädigſte?“
„Noch immer, ſa!“ Sie ſtampfte leicht mit dem brokat

beſchuhten Fuße auf.
Der Direktor wagte eine Entgegnung auszuſprechen Das

kann aber unmöglich bis in das Schlafzimmer der Gnädigſten

zu hören ſein.“ S„Doch, es iſt zu hören!“ Noch einmal ſtampfte die dünne
Sohle des fabelhaft kleinen Schuhes auf den Teppich Lutz
ſah deutlich das ungeduldige Schillern in den meergrünen
Augen. „Es tropft! Baſta! Und ich höre es! Und noch ein
mal baſta!“ war deutlich in dem ſchönen Geſicht zu leſen

Hinter ſich hörte er einen Schritt und trat einige Zenti
meter zur Seite, um den Herrn vorüberzulaſſen, der eben
die Treppe paſſierte. Dieſe Serie Mann konnte nur zu dieſer
Gättuüng Frau gehören. Auf beiden Geſichtern lag dieſer
feine Bronzeton, der wie Pating wirkte

(Fortſetzung folgt.



Mißglückter Atlantikflug.
Der Flieger Reichers abgeſtürzt

Der amerikaniſche Flieger Lou Reichers, der zu einer
überfliegung des Atlantik von Harbour Grace (Neuſund-
land) aufgeſtiegen war, ſtürzte etwa 50 Seemeilen von der
iriſchen Küſte entfernt mit ſeinem Flugzeug ins Meer. Er
wurde von dem Paſſagierdampfer „Nooſevelt“ mit einer
gebrochenen Naſe und leichten Zerrungen auſgefiſcht. Jn-
ſolge des hohen Seeganges konnte die Maſchine nicht ge
rettet werden.

Der Abſturz iſt auf die Beſchädigung eines Flügels
und der Benzinzuleitung zurückzuführen. Das engliſche
Luftminiſterium hatte für den Weſten Jrlands ſchwere
Stürme gemeldet.

e

Die Sonne bringt es an den Tag.
Ein paar ſonnige Pfingſttage haben genügt, um eine

große Anzahl unſerer Freunde und Freundinnen, unſerer
Lands- und Zeitgenoſſen nicht nur innerlich, ſondern auch
äitßerlich völlig umzugeſtalten. Jnnerlich wurden ſie froh
und überſelig, nach außen hin aber wirken ſie durch eine
auf künſtliche Weiſe erlangte Hautfarbe, die ſich in ihren
Schattierungen von der der Rothäute und der Neger kaum
noch weſentlich unterſcheidet, „Braungebrannt nennt
man das, und jeder, der es iſt beſonders aber jede!l
iſt außerordentlich ſtolz darauf. Wenn man aber Blaß
geſichter von geſtern plötzlich mit feuriger Glatze, mit rot
geſchwollenem Nacken, mit kupferroter Naſenſpitze, mit „ge
ſchälten“ Armen und Beinen herumſtolzieren ſieht, ſo wirkt
das nicht immer ſchön. Ganz abgeſehen davon, daß es
Pein ſchafft und nicht immer ſo glatt verläuft, wie man
ſich das in den Anfängen des „Sonnenbrandes“ gedacht
haben mag.

Luft, Licht und Sonnenbäder haben beſtimmt ihren
Nutzen und ſpielen in der Heilkunde heute eine nicht un
wichtige Rolle, aber man darf das nicht übertreiben und
ſollte vor allem nicht planlos drauflos wirtſchaften. Den
meiſten aber, die ſich an glühend heißen Tagen in die
„pralle“ Sonne, in brennenden Sand legen, am liebſten
nach einem Waſſerbade und gänzlich „ungetrocknet“,
kommt es wohl weniger auf mediziniſche Wirkungen als
auf das Verbranntſein an ſich an. Wie ſoll denn die gute
Freundin und der noch beſſere Freund erkennen, daß man
verreiſt geweſen iſt, wenn man nicht hochſommerlich ver
brannt zurückkehrt von der See, vom Strandbad oder von
irgendeinem Weiher, an deſſen Ufern man ſich von der
Sonne hat durchbraten laſfen! ber Geſchmäcke läßt ſich
nicht ſtreiten, aber mit der Geſundheit brauchte man darum
noch lange nicht leichtſinnig zu verfahren. Ein ſolches
Sonnenbad auf der grünen Wieſe, am Rande irgendeines
Waſſers oder auf dem Paddelboot kann leicht mit einem
Sonnenſtich enden!

Man ſollte daher mindeſtens die Haut, die man ſich
braun oder rot oder ſchwarzbraun brennen laſſen möchte,
vorher mit irgendeinem Fett oder irgendeiner Salbe „ein
fetten“, um ſie geſchmeidiger zu machen. Und dann ſollte
man nicht vergeſſen, die verbrannte Haut, die rifſig oder
wund zu werden droht, wieder vorſichtig mit Fetten oder
Pudern zu behandeln. Wenn die verbrannte Haut fich
zu ſchälen beginnt wie „eine Pelle“, oder wenn ſie
ſchorfig wird und wie Borke“ ausfieht, ſoll man den
Heilungsprozeß nicht beſchleunigen wollen, indem man
ungeduldig nach hilft und die „Schale“ abreißt, was natür
lich nicht ohne Schmerzen abgeht. Man wird ſchon noch
früh genug aus der Haut fahren!

Wie dem auch ſein mag: die an ſich berechtigte Sehn
ſucht nach Sonne nicht wur im Herzen, ſondern nach Sonne
auch anderswo, alſo z. B. auf dem Kopfe oder auf dem
Rücken, braucht nicht ſo weit zu gehen, daß die Geſundheit
darunter leidet. Einen ſo übertriebenen Sonnenkukt
braucht niemand zat treiben.

S Die Heimkehr der verlorenen Ehefrau. Jn Thale
im Harz kehrte eine Frau, die vor 23 Jahren ihren Mann
verlaſſen hatte, nachdem das Ehepaar bereits die Sil-
berne Hochzeit gefeiert hatte, ganz plötzlich aus Amerika
zurück. Sie wurde mit Begeiſterung aufgenommen, und
die alten Herrſchaften wollen im nächſten Jahre die Gol
dene Hochzeit feiern.

J WeW Funk-Eeke
Sonntag, den 22. Mai
Deutſche Welle 1635.

6.00: Funkgymnaſtik. Anſchl.: Hamburger Hafenkonzert.
8.00: Mitteilungen und praktiſche Winke für den Landwirt.
8.15- Wochenrückblick auf die Marktlage. 8.25: Krankheiten

des Getreides und der Futterpflanzen. 8.55: Evangeliſche
Morgenfeier. 10.05: Wettervorherſage. 11.00: Wagner an
Mathilde Weſendonk. Gedanken eines Liebenden. 1130-
Aus Leipzig: Reichsſendung. Bach-Kantate. 12.10: Joſeph
Buchhorn lieſt aus eigenem Schaffen. 12.30: Aus Breslau
Mittagskonzert. 14.00: Schlechte Schulleiſtungen der Kinder.

14.30: Germaniſches im deutſchen Bauernleben der Gegen
wart. 15.00: Deuttſche Landſchaften 15.25:. Aus Königs
berg: Nachmittagskonzert. Gegen 15.55: Reiſeeindrücke bei
der Fahrt durch Oſtpreußen. 16.15: Vom Jnternationalen
Autorennen auf der Avus. 16.40- Klaviermuſik. Eduard
Steuermann. 17.05: Vom Jnternationalen Autorennen.
17.25: Aus dem Krollgarten: Nachmittagskonzert. Einlage:
Vom Jnternationalen Autorennen. 18.40: Sommerpflege
für Mütter und Kind. 19.00: Volkscharaktere in der Welt
literatur: Die Karamaſotws. 19.40: Reiſe in Deutſchland,
Plauderei von Dr. H. Eddelbüttel. 20.00: Aus Stuttgart:
„Don Ceſar.“ Operette in drei Akten.

Gleichbleibende Tageseinteilung der Wochentage

Berlin W. Welle 419. Berlin O. Magdeburg,Stettin Welle 283.
6.00: Funkgymnaſtik. Anſchl. Frühkonzert. 8.30 (nur

Dienstag und Freitag): Werbenachrichten. 10.10: Klein
handelspreiſe in der Zentralmarkthalle. 10.15: Wetter- und
Tagesnachrichten. 10.35 (außer Dienstag und Freitag):
Werbenachrichten. 11.25 (Sonnabend 11.00): Berliner Vor
börfe. 11.30-12.50: Konzert. 12.30: Wettermeldung für
den Landwirt. 13.05 (nur Magdeburg Montag, Dienstag
und Mittwoch): Werbenachrichten, 13.30: Wetter- und Tages
nachrichten, Waſſerſtände. 14.00: Schallplattenkonzert.
14.55: Berliner Börſe. 15.00: Landwirtſchaftsbörſe. Gegen
19.00: „Die Funk-Stunde teilt mit“ und „Stimme zum Tage“.

21.00: Tages und Sportnachrichten I. Gegen 22.15:
2. Bericht. Anſchl. Tanz- oder Unterhaltungsmuſik (außer
Dienstag).

Deutſch
vorſtehend, außerdem
Wetterbericht,

e Welle 1635 mit geringen Unterſchieden wie
12.55 Zeitzeichen, 5.45, 18.55, 19.55-

Montag, den 23. Mai
Deutſche Welle 1635.

9.30: Schädlingsbekämpfung. 14.45: Kinderzeitung.
15.40: Hunderttauſendmal warüm. 16.00:. Ganzſchrift im
Deutſchunterricht. 16.30: Nachmittagskonzert Berlin. 17.30-
Von Daumier zu Kokoſchka. 18.00. Die Randſtaaten und
Polen 18.30: Spaniſch für Anſänger. 19.20: Stunde des
Landwirts. Feldmäßiger Gemüſebau 1932. Seine Aufgaben
und ſeine Möglichkeiten. 19.35- Der Ausbau des europäiſchen
Rundfunks im Jahre 1932 Anſchließ.: Wiederholung des
Wetterberichtes für die Land wirtſchaft. 20.09 Aus dem
Café Kröpke, Hannover Militärkonzert. 21.15: Aus Bres
n Schleſiſche Hochzeit im Mai 22.20: Politiſche Zeitungs
ſchau.

Dienstag, den 24. Mai
Deutſche Welle 1635.

15.00: Geſchichten und Gedichte für Kinder. 15.45:
Künſtleriſche La Wege 16.30: Nachmittagskonzert Leip
Zig. 17.30: Das Weſen des Lebens in der heutigen Forſchung.

18.00. Das Thema in der Jnſtrumentalmuſik. 18.30: Eng
liſch für e 19.00-19.35: Gedanken zur Zeit.

19.35. Weltpolitiſche Stunde. 20.00: „Der Holzdieb.“
Komiſche Oper von F. Kind. Muſik von H. Marſchner.
2050: Der demokratiſche Staat in der Kriſe. 21.15: Aus
dem Schlüterhof des Berl. Stadtſchloſſes: Schloßkonzert anläßl.
der Berl. Kunſtwoche. 22.35. Aus Hamburg. Die Wein
traubs ſpielen.

Mitteldeutſcher Rundfunk
Sonntag, 22. Mait.

6.00: Funkgymnaſtik. A. Holz, Berlin. 6.15: Frühkonzert.
Städt. Orcheſter Eiſenach. Dirig.: Muſikdir. W Armbruſt.
8.00: Funkbericht von einem Landmaſchinenlehrgang. J. Do
mizlaff und Priv.Dozent Dr. H. Sybel aus der Anſtalt f.
Landmaſchinenlehre an der Univerſität Jena. 8.30: Orgel-
konzert aus der Georgenkirche zu Eiſengch. P. Hopf. 900-
Morgenfeier. Kirchenchor Cäcilig, Dresden. Leit: P. Walde,
ehem. Hoftrompeter, Dresden. Leitg.: H. Schmidt 10.30
Der gegenwärtige Nietzſche. Textfolge von F. A. Holland.
Sprecher F. Caſſelle und J. Krahé. 11,15- Einführung in die
Kaäntate am Sonntag „Trinitatis“. 11.30: Reichsſendung.
Kantate zum Sonntag „Trinitatis“: „Gelobt ſei der Herr“ von
Bach. Städt. und Gewandhausorcheſter. Soliſten: Margarete
PeiſelerSchmutzler, Melitta Amerling, O. Laßner, G. Ramin,
F. Sammler, Prof. E. Wollgandt, K. Bartuzat, R. Kempe,
H. Teubig. Leitg.: Thomaskantor D. Dr. K. Straube 12.15-
Mitktagskonzert. Leipziger Sinfonieorcheſter. Dirig.: H. Weber.

14.00: Wettervorausſage und Zeitangabe. Anſchl.: Pro
gramm d. Woche. 14.20- Winke f. d. Land wirtſchaft. 14.30:
„Lillys Wuündertag.“ Eine Geſchichte für die Jugend von
Michael Babits. Aus dem Ungariſchen überſetzt von Stefan
J. Klein. C. Baumgarten. 15.00-15.40: Lieder in doppelter
Vertonung geſungen von A. Fleiſcher. A. Simon am Flügel.
16.00: „Fräulein Julie.“ Sendeſpiel nach dem gleichnamigen
Drama von A. Strindberg. Regie: O. Stoeckel. 17.00:
Pfingſtmuſik vom Völkerſchlachtdenkmal. Leipziger Poſaunen
miſſion. Leitg.: M. Wolfram. 17.30: Joſef Ponten lieſt aus
ſeinem großen Roman des Auslanddeutſchtums. 18.00-
Chorkonzert. Dresdner Singakademie. Leitg.: Generalmuſik
dir. P. Scheinpflug. Soliſten: Juliane Geyer und G. Baum.

18.45: Zeitbericht. 19.00: Sportbericht auf Schallplatten.
Redaktion H. v. Plato. Anſchl.: Sonderſportfunk. 20.00-
Abendkonzert. Leipziger Sinfonieorcheſter. Dirig.: Th. Blumer.
Soliſt: K. Schütte. 22,15: Nachrichtendienſt. Anſchl. bis
24.00; Tanzmuſik (Schallplatten).
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Leipzig Welle 259,3. Dresden Welle 319.
6.00:. Funkgymnaſtik. Anſchl.: Frühkonzert. 10.00:

Wirtſchaftsnachrichten. 10.05: Wetterdienſt, Verkehrsſfunk und
Tagesprogramm. 10.15: Was die Zeitung bringt. 11.00
Werbenachrichten. 12.00: Mittagskonzert (Schallplatten).
13.00: Preſſe und Börſenbericht, Wetterdienſt, Waſſerſtands
meldungen, Zeitangabe. Anſchl.: Konzert auf Schallplatten.

14.00: Erwerbsloſenfunk. 15.35: Wirtſchaftsnachrichten
17.30: Wettervorherſage, Zeitangabe 17.50: Wirtſchaftsnach
richten. 18.50: Wir geben Auskunft (wenn nichts anderes).
Nach 22.00: Nachrichten. Anſchl.: Tanz vder Unterhaltungs
muſik (außer Donnerstag).

Montag, 23. Mai.
10.15: Weltbörſenbericht der Mirag. 14.30: Kunſt und

Filmberichte. 15.00: „Das Märchen von den Liebenden“ von
D. Lautenſchläger. Sprecherin: Eliſabeth Göhlsdorf. 16.00:
Wir ſtellen uns vor. Mitw.: Hertha Bechler. Jrmgard
Fritzſche, Hilde Sylvar, W. Hagemann, H. Heimbach, F. Henn,
F. Sammler. 18.00: Hans Peter Schmiedel: Blick nach Jen
ſeits. 18.30: Weltliteratur in Lebensläufen. Hansgeorg
Maier: O. Flake. Sprecher: K. Baumgarten. 19.00: Prof.
Dr. W. Weisbach: Glaube und Aberglaube in der Medizin.
19.30: Opernmuſik (Schallplatten). 20.30:. Kampf um die
Scholle. Texfolge von A. Matuſche. Leit.: H. Langewiſch.
21.15: Muſikaliſche Seltenheiten. Leipziger Sinſonieorcheſter,
Dirigent: Th. Blumer.

Dienstag, 24. Mai.
10.10: Dr. M. Steinitzer: Der Wald in der romantiſchen

Muſik. 16.00:. Dr. F. Schimmer und Dr. E. K. Fiſcher Die
ſächſiſche Landesbildſtelle in Dresden. 16.30. Nachmittags
konzert. Leipziger Sinfonieorcheſter. Dirigent: Th. Blumer.
Soliſt Dr. P. Klengel. 18.05: Dr. Käthe Windſcheid: Per
ſönlichkeit und Schickſal in Jbſens Frauengeſtalten. 18.30:
Dr. H. Becker und Eliſabeth Becker: Franzöſiſch. 19.00:
W. Göpel: Hat man heute noch Intereſſe für bildende Kunſte
H. Herſe, T. Kondziella, J. Krahé. 19.30: Orcheſterkonzert.
Leipziger Sinfonieorcheſter. Dirig.: H. Weber. 20.40: Otto
Heuſchele lieſt aus eigenen Werken. 21.10: Tagesfragen der
Wirtſchaft. 21.20: Collegium muſicum. Abendmuſik auf der
SilbermannOrgel der St. Georgenkirche in Rötha. Mitwirk.
Joh. Pierſig, Prof. W. Daviſſon.

Das Schickſal
a ſprichif las leſzſe Worſenmn

(15. Fortſetzung.
In der Tat trat er zu der fremden Schönheit und redete

in einer Sprache zu ihr, die Lutz Setterholm nicht verſtand.
Sie rief etwas, das wie ein Ausdruck großer Freude klang,
reichte dem Direktor mit einem verſöhnenden Lächeln die
Fingerſpitzen und ſchlüpfte in den Lift, deſſen Türe der grün
beſamtete Boy zurückhielt,

Lutz ſprang die Treppe hinauf, ſah den Fahrſtuhl vor
überſchweben, hetzte in die zweite Etage und mußte die
niederſchmetternde Tatſache konſtatieren, daß der Fahrſtuhl
ſoeben wieder abwärts glitt. Als er dort ankam, rollte der
Boy die Gitter wieder vor die leere Kabine, um nach dem
Soüterrain zu entſchweben.

Fatall Sie hatte alſo gemerkt, daß er auskundſchaften
wollte, welches Appartement ſie bewohnte. Verärgert ging
er nach ſeinen Zimmern und warf ſich auf den Diwan.

Jagd auf Frauen zu machen war ſonſt nicht ſeine Art.
Aber um dieſe eine lohnte es ſich wohl Allerdings verſpürte
er eigentlich mehr Neugier als ſonſt ein Gefühl für die ſchöne
Fremde Trotzdem hätte er gerne gewußt, in welchem Ver
hältnis die beiden Bronzegeſichter zueinander ſtanden, Vater
und Tochter? Kaum Er hatte zu devot zu ihr geſprochen.
Onkel und Nichte ſchon eher! Mann und Frau Ausge
ſchloſſen! Es fraß ſich etwas wie Eiferſucht in ſein Gehirn.

Und wie ſie ihn angeſehen hatte! Rühr mich nicht an, du!
Deinesgleichen ſind mir ſchon dutzendweiſe über den Weg
gelaufen. So, genau ſo war der Ausdruck ihres Geſichtes
geweſen.

Dicht nebenan hörte er nun eine Stimme, Es mochte wohl
nur der große Schrank vor einer Verbindungstüre ſtehen.
Dann klopfte jemand gegen ein Rohr Der Dialekt eines
Arbeiters klang auf. „Nu tropp er nimmerl“

Fein, daß die Wände ſo dünn waren. Waſſer ergoß ſich
von oben in eine Wanne und ziſchelte, als ob es ein Platz
regen wäre. Lutz lachte, bog das Ohr gegen die Tapete und
lauſchte wieder Es tropfte nicht mehr.

Demnach war alſo das da drüben das Badezimmer, das
zu ihrem Appartement gehörte. Noch einmal hämmerte je
mand, dann war Ruhe. Aber die Stimme des Herrn, die
er auch in der Halle vernommen hatte, klang nun auf:
„Jmmer hat es tik tik tik gemacht. Es war ſehr
ſtörend!“

Eine Türe ſchnappte leiſe ein.
Dann nichts mehr.
Zufrieden, als ob es ſich um den gelungenen Abſchluß

eines Engros-Einkaufes handle, ſtreckte ſich Lutz aus und
ſetzte eine Zigarette in Brand, Evelins Bild tauchte zwiſchen
den Wolken des blauen Rauches auf und zitterte darin, als
ob es von Tränen überrieſelt wäre. Er hatte eigentlich noch
geſtern telephonieren und die Mutter fragen wollen, wie
ie die Abweiſung des Grafen aufgenommen hatte.

Aber es ſchien ihm nicht ratſam zu ſein. Möglich, daß Eve
mithorchte. Es war beſſer zu warten, bis er wieder nach
Hauſe kam. Heute war er bei den Babendicks geweſen. Der
junge Klaus hatte ſich herrlich entwickelt. Er würde ganz
i zu Evelin paſſen. Vorläufig mußte man ihr wohl Zeit
aſſen.

Drüben ging die Tür wieder. Zu toll, daß es ihm gleich
wieder das Ohr an die Wand riß. Was ging es ihn ſchließlich
an, wenn anderer Leute Waſſerhähne tropften! Traurig
genug, wenn ſie ſo zimperliche Nerven hatten. Sich zurecht
rückend, dachte er angeſtrengt an Evelin. Aber ſie entſchwand,
und es wurde die ſchöne Fremde daraus

Da war nun nichts dagegen zu machen. Zuletzt wurde
das Verlangen, etwas über ſie zu erfahren, ſo mächtig, daß
er aufſprang und ſich in die Halle hinünterbegab. Sie war
leer. Nur der zweite Direktor ſtand auf dem ornamentier
ten Teppich und gab den Pagen Anweiſung, wie ſie die
Gedecke für den Fünf-Uhr-Tee anzuordnen hatten.

Lutz zögerte noch, langweilte ſich erſt durch ein halbes
Dutzend Annoncen eines Tageblattes und machte dann einen
Vorſtoß, indem er, von ſeinem Klubſtuhl aufſehend, fragte:
„Sind alle Jhre Gäſte ſo anſpruchsvoll wie dieſe Javanerin?“

Er hatte ganz recht kalkuliert. Obwohl ihn der Direktor
nicht ſofort begriffen hatte, konzentrierte er ſich doch auf die
n Geſichter, die im Hauſe wohnten.

„Ach, Sie meinen Miß Hetterfield?“ Er ſeufzte, verbeugte
ſich vor einem Herrn, der eben der Treppe zuſchritt und ver
grub dann die Hände in den Taſchen ſeines Jäckettanzuges:

„Was wollen Sie von der einzigen Tochter eines Milliar-
därs, Herr Setterholm! Mich wundert nur, daß ſie nicht
noch anſpruchsvoller iſt. Sie iſt im Grunde genommen ein
ganz entzückendes Mädchen.“

„Dem Alter nach ſchwer zu taxieren,“ wandte Lutz ein.
„Nicht doch! Einundzwanzig! Jch weiß es beſtimmt,“ ſagte

er, den ungläubig erſtaunten Blick Setterholms auffangend.
„Täglich kabelt ſie nach Ueberſee an ihren Vater. Und Tag
für Tag kommt ein Kabel zurück. Mit ihr wäre nicht ſchlecht
zu fahren. Sie iſt nur ein bißchen eigenwillig. Aber dieſes
Exemplar von einem Haushofmeiſter

„Wie?“
„Ja! So etwas Aehnliches iſt er wohl, der alte Herr, den

Sie vorhin bei ihr geſehen haben. Er rechnet, als ob die
Miß Erwerbsloſenunterſtützung bezöge. Jeden Abend be
kommt der Liftboy ſeine drei Mark, auch wenn niemand
aus dem Appartement II gefahren iſt. Aber wenn ſich der
Etagenkellner um ein Brot verrechnet, das wird abgezogen.“

„Möglich!“
„Ja! Entſchuldigen Sie mich, Herr Setterholm.“ Er ging

auf eine Dame zu, die ſich ſuchend umblickte. Sie erwartete
jemand, der noch nicht eingetroffen war und ließ ſich an
einem kleinen en nieder. Da ſie nicht geneigt ſchien,
ein Geſpräch anzuknüpfen, kam der Direktor wieder zu Lutz
zurück. „Mich wundert nur,“ ſagte er lachend, „daß ihr die
acht Zimmer von Appartement II genügen.“

„Und mich, daß ſie mit einem Herrn ſo allein in der
Welt herumreiſt!“

„Allein?“ Der Direktor hatte ein verſtecktes Lachen in den
Augen. „Haben Sie ihre Hofe noch nicht geſehen? Nein?
Dann müſſen Sie Obacht geben! So etwas an Häßlichkeit
bekommt man nicht alle Tage zu Geſicht. Sie iſt eine Art,
wie ſie bei uns nicht gedeiht. Außerdem hat ſie doppelte
Augen, ſolche, die nach außen und zugleich nach innen ſehen!“

„Bluff!“ Lutz hatte nun wieder dieſen abweiſend hoch
mütigen Ausdruck im Geſicht, der alles aus ſeiner Umgebung
verſcheuchte.

Aber den Direktor beirrte dies nicht. Mochten die Gäſte
des Hauſes noch ſoviele Launen, Unkugenden und Bedürf
niſſe haben, morgen oder übermorgen fuhren ſie ab. Es
kamen wieder andere, die netter, liebenswürdiger und
weniger anſpruchsvoll waren. Es glich ſich alles aus. Man
lernte es mit der Zeit, ſich anzupaſſen. (Fortſ. folgt.
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